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Die Flucht nach Poti
Die Meldungen verdichten sich immer

mehr, daß die sowjetische Schwarzmeerflotte
nach dem Fall von Sewastopol nach dem
kleinen Hafen Poti in der Sowjetrepublik
Georgien geflüchtet ist. Zwar ist dieser, in
sumpfiger Niederung an der Mündung des
Rion gelegen, ungeeignet zur Aufnahme größe-
rer Einheiten, es blieb den Sowjets ſedoch
keine andere Wahl als dieser nächst Batum
sücdlichste Hafen, da die größeren Ankerplätze
im Norden zu stark im Bereich der deutschen
Luftwaffe liegen. Poti bietet außerdem den
kürzesten Ausweg zur eventuellen Internierung
in der Türkei

h

Moskau geſteht weiteren Rückzug
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 14. Juli. Die ſowjeti
ſchen Berichte von der Oſtfront aus der
Nacht zum Dienstag melden einen weiteren
Rückzug der Timoſchenko-Armee. Es ſei den
Deutſchen, ſo entſchließt man ſich in Moskau
zu geſtehen, jetzt gelungen, drei Brücken
köpfe allein in dieſem Sektor jenſeits des
Don zu beziehen. Man gibt zu, daß trotz
erbitterten Widerſtandes der Vormarſch der
Deutſchen und ihrer Verbündeten anhalte.
Der militäriſche Mitarbeiter des Londoner
Reuter-Büros meint, daß Kämpfe von einem
Umfang ohne Beiſpiel in mehreren Abſchnit
ten toben, und ahnt voraus, daß noch um
fangreichere Schlachten bevorſtünden.

London gibt jetzt jede falſche Zurückhal
tung auf und läßt ſeinen Kommentator im
Nachrichtendienſt orakeln: „Wir haben
ſchlechte Nachrichten von der Oſtfront. Sie
ſind ſchlechter als geſtern, und ſie werden
morgen vielleicht noch ſchlechter als heute
ſein. Geographiſch iſt das Don-Gebiet für
die deutſchen PanzerDiviſionen faſt ſo gün
ſtig wie die ägyptiſche Wüſte. Sowjetrufß-
land kann es ſich heute weniger als im vori-
gen Jahr leiſten, Gebiete zu verlieren.“

Kein Opkimismus in Kairo
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Bern, 14. Juli. „Das allgemeine
Bild der Schlacht iſt noch unklar“. wird
in den letzten engliſchen Berichten von der
ägyptiſchen Front gemeldet. Dieſe Feſt
ſtellung wurde vielfach mit einer Warnung
vor unangebrachtem Optimismus verbun-
den. Damit ſind die britiſch- amerikaniſchen
Stimmen ſehr ſchnell wieder zum Schwei
gen gekommen. die ein ſehr beſchränktes
lokales Manöver Auchinlecks an den El Ala-
mein- Stellungen zum Anlaß hoffnungs
froher Betrachtungen genommen hatten.
Heute wird von Kairo aus dieſe an eblich
ſo erfolgreiche britiſche Epiſode des Kamp
fes weſentlich ſkeptiſcher beurteilt.

Briliſche Sorgen auch im ßudan
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hi. Bern, 14. Juli. Die Sorgenbezirke im
britiſchen Empire wurden um ein neues Ge
biet vermehrt, den Sudan. Hier ſteckt vor
allem unter der intellektuellen Jugend des
Landes der Unwille gegenüber der britiſchen
Verwaltung, die ſich vor kurzem geweigert
hat, einen nach dem Muſter des Allindiſchen
Kongreſſes begründeten ſogenannten „Su-
dan- Kongreß anzuerkennen.

Auf dieſem Kongreß hatten die Vertreter
des Sudans die Forderung geſtellt, daß das
Land ſeine Unabhängigkeit erhalten ſolle und
die Vorrechte der britiſchen Herrſchaft be
ſeitigt werder müßten, Der britiſche Gou
verneur hatte ſich geweigert, dieſe Forderung
nach London weiterzuleiten. Wie berichtet
wird, müſſen jetzt britiſche Poliziſten in Kar
thum Anſchläge beſeitigen, in den vefor-
dert wird: „Sudan den Sudaneſen.“

Die Verfolgungsſchlacht ſüdlich verbreilert
Reue Durchbruchsſtellen geſchaffen Weiter Vorſtoß der Panzer und Infankerieſpihen nach Oſten

Von Kriegsberichter Oskar Kümmer
PKX. Jm Oſten, im Juli. Auf der

Grenze zwiſchen Schwarzerdegebiet und
Steppe tobt die Verfolgungsſchlacht im
Süden der Oſtfront, wo der Feind auf brei
ter Front zurückgetrieben, überholt, über
flügelt und immer wieder zum Kampf ge
ſtellt wird. Neue Durchbruchsſtellen ſind ge
ſchaffen und in dem ſchluchtartigen Gelände,
das das raſtloſe Vorwärtsdringen behindert,
ſind die geſchlagenen Feinde in ihrer Rück
wärtsbewegung auf engen Räumen zuſam
mengedrängt, ſo daß der Luftwaffe außer
nie Angriffsmöglichkeiten gegeben
ind.

Unſer Flug führt an einer der großen
Vormarſchſtraßen des Heeres entlang, zur
Spitze unſerer Panzer und motoriſierten
Jnfanterie. Es ſind bereits wieder Hunderte
von Kilometer die unſere Nachſchubkolon
nen, die Tankwagen und Munitionstrans-
porte von den Ausgangsſtellungen der Ope
rationen weit weſtlich des Don bis zu den
Spitzen zurückzulegen haben, die nun auch im
Süden den Don-Uebergängen zuſtreben.
Und damit unſere Panzer rollen können und
unſere Infanterie in ihrem ungeſtümen
Vorwärtsdrängen nicht haltzumachen
braucht, darum fliegen wir Bomber mit
Sprit bis zur vorderſten Linie. An einigen
Stellen des Anflugweges, wo die ſowjetiſchen
Truppen im rückwärtigen Frontgebiet noch
bis dicht an die Vormarſchſtraße ſtehen und
kaum wiſſen, das „ihr“ Keſſel längſt geſchloſ
ſen iſt, gibt es Abwehr durch Flak und Ma-
ſchinengewehre. Mehrmals verſuchen auch

bolſchewiſtiſche Jäger, den Verband der
Kampfflugzeuge zu ſprengen.

Bleibende Erinnerung an dieſe Einſätze
iſt für jeden Flieger das Bild des auf der
Erde ſich vollziehenden deutſchen Vormar-
ſches, den er dieſes Mal aus mittleren Höhen
in allen Einzelheiten beobachten kann. Wir
haben die Stadt, in deren Nähe unſer Ein
ſatzhafen liegt, kaum hinter uns gelaſſen und
ſind an die Vormarſchſtraßen nach Oſten
herangeflogen, als wir bereits die unend-
liche Schlange von Laſtkraftwagen ſehen,
Laſtwagen nach Laſtwagen, an vielen Stel
len, wo es die Straße erlaubt, zwei und
drei nebeneinander, rollen nach Oſten. Da
zwiſchen marſchierende Jnfanterie, lange
Züge von pferdebeſpannten Fahrzeugen,
dann ungariſche Verbände, und ganz in der
Ferne, bis weit vor uns im Oſten und weit
hinter uns im Weſten, wieder Laſtkraft-
wagen

An mehreren Stellen iſt der Kampf
wenige Kilometer links und rechts der Vor
marſchſtraße noch im Gange. Da brennen
die Dörfer und zerſchlagene Panzer und
Fahrzeuge liegen im Gelände, da ziehen ſich
feindliche Verbände zurück in der Hoffnung,
doch noch einen Ausweg zu finden. Ganz
ſchnell aber, bei unſeren erſten Panzern, bei
den am weiteſten nach Oſten vorgetriebenen
Keilen, trifft den Feind die ganze Wucht
unſerer Stoßarmeen. Den Kameraden der
vorderſten Jnfanterie und denen vorn in
ihren Panzern ſollen unſere Spritbomben
die Führung des Kampfes ſicherſtellen.

Das Land der „endloſen 5paltungen“
Drei ſtarke ſüdafrikaniſche Gruppen gegen die Englandpolitik von 9muls

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hi. Bern, 14. Juli. Die Hoffnung Lon

dons, daß die militäriſchen Ereigniſſe in
Aegypten die ſtarken innerpolitiſchen Span
nungen in Südafrika beſeitigen würden, hat
ſich nicht erfüllt. Nach wie vor ſtehen große
Kräftegruppen der weißen Bevölkerung der
ſüd afrikaniſchen Union im überzeugten
Kampf gegen die Englandpolitik des Gene
rals Smuts. Ein beachtliches Eingeſtändnis,
das dem ſüdafrikaniſchen Miniſterpräſidenten
kürzlich erſt in ſeiner Senatsrede entſchlüpfte,
kennzeichnet treffend die Lage. Die ſüdafrika-
niſche Union ſei ein „Land of unending divi
ſion“ („Land der endödloſen Spaltung“), ſagte
General Smuts.

Wie ſich aus den jüngſten aus Kapſtadt
vorliegenden Berichten ergibt, haben ſich die
in mehr oder weniger ſtarken Oppoſition zu
Smuts und ſeiner england freundlichen Re
r

Sie konnten das rettende Ostufer des Don nicht mehr erreichen. Vernichtend wurde hier

gierung ſtehenden Bevölkerungskreiſe in drei
bedeutenden Parteien geſammelt. Schroffſte
Ablehnung findet die ſüdafrikaniſche Re
gierungspolitik durch die von dem früheren
Verteidigungsminiſter Oswal Pirwo ge
leitete „Neue Ordnungsgruppe“. Jhre Mit
glieder bezeichnen die Debatten im Parla
ment als eine nutzloſe „Geſte der Demo
kratie“ Jhre gelegentliche Teilnahme im
Parlament nehmen ſie nur zum Anlaß, ihre
eigenen politiſchen Ziele der Bevölkerung
bekanntzugeben. Die britiſche Propaganda
wirft dieſer Gruppe vor, daß ſie angeblich
dazu neige, die Zuſammenarbeit mit der
Achſe einer Zuſammenarbeit mit dem briti-
ſchen Empire und deſſen Verbündeten vor
zuziehen. Die größte Oppoſitionspartei, die
„Vereinigte Partei“, wird von Dr. Malan

(Fortſetzung auf Seite 9)

an den Ufern des Don eine sowjetische Armee geschlagen.
Aufnahme Kriegsberichter Bauer (S9.]

Front und Zeitung
Von Leutnant H. G. Patzig

Die folgenden Ausführungen geben ein
anschauliches Bild von der Bedeutung,
die der Frontsoldat der Zeitung beimißt.
Sie erklären aber auch der Heimat,
warum die Zeitungsgestaltung oft Wege
geht., die auf den ersten Blick unverständ-
Iieh erscheinen, Wege aber sind, die zur
Front führen. Der Beitrag, der auszugs-
weise der Zeitsehrift „Zeitungswissen-
schaft“ entnommen ist, wird daher auf-
klärend wirken
Sehr viele Soldaten haben ihre Heimbt-

zeitung weiter abonniert oder bekommen sie
von ihren Angehörigen regelmäßig geschickt.
Neben den Heimatzeitungen finden auch die
großen politischen Tageszeitungen und Zeit-
schriften den Weg zur Front. Zweck und Aus-
wirkung der verschiedenartigen Zeitungen sind
natürlich nach ihrer Art auch verschieden:
Der Soldat liest die Heimatzeitung nicht, um
sich über die Weltgeschehnisse, über die poli-
tischen und wirtschaftlichen Ergebnisse zu in-
formieren. Diesem Zweck dienen die großen
Tageszeitungen und die Frontzeitungen. In der
Heimatzeitung sieht der Soldat das Abbild
seiner Stadt, seiner Landschaft. Das Wichtigste
in ihr sind die Lokalmeldungen. Wenn dort
ein Kaufmann sein silbernes Geschäftsjubiläum
feiert, da ein Arbeitskamerad einen Preis ge-
wann oder wenn gar er selbst als Träger
des Eisernen Kreuzes aufgeführt ist! Dann ist
der Soldat wieder ganz in seine heimatliche
Umgebung versetzt.

Gerade für den Frontsoldaten ist das
„Lokale“ von Wichtigkeit. Nachrichten, die er
im Frieden vielleicht gar nicht beachten würde,
gewinnen für ihn hier ganz andere Bedeutung
Ob die Feuerwehr ausgeräckt ist, ob ein Be-
amter befördert, ob ein neues öffentliches Ge-
bäude errichtet wurde: all das sind Pinsel-
striche zum Gemälde der Heimat, das sich der
Soldat nicht oft genug vor Augen halten kann,
Und ſeder Lokalschriftleiter daheim hat eine
große Verantwortung denn er muß mit wenigen
Strichen auch in Zeiten der Papierknappheit
dem Soldaten diese Gemälde immer wieder
und immer neu malen. Die Heimatzeitung wird
dem Soldaten dadurch noch lieber und ver-
trauterl!

Der Soldat ist ein eifriger Leser. Er duldet
es nicht, daß seine Zeitung zum Anheizen oder
zu anderen Zwecken verwandt wird, ehe er
nicht auch die letzte Seite davon gelesen hat.
Er ruht nicht, bis er die Anzeigen alle kennt,
Kauf- und Verkaufsanzeigen, Heiratswünsche
und Stellenangebote. Nicht zu vergessen den
Sportteill Ueber den bevorstehenden Kampf
„seines“ Fußballklubs kann er oft mehr in Er-
regung geraten als über einen russischen An-
griff. So hat jeder Schriftleiter in der Heimat
grobe Aufgaben und ein danlbares, ach s0
dankbares Publikum

Aber auch die großen politischen Tages-
zeitungen sind sehr begehrt. Vielfach halten
sie sich die Soldaten selbst. Sie führen ihn
hinaus in den weiten Raum der Welt, wo all
überall der Kampf um eine neue Gestaltung
tobt. Wie selten kann doch der einzelne, der
2. B. mit seinem s. MG. Tag für Tag den An-
sturm der Feinde bricht, die Bedeutung seines
Kampfes im Zusammenhang einer Operation er-
kennenl! Wieviel weniger noch sieht er auf
seinem Platz die großen Zusammenhänge des
Weltgeschehens. Und das ist nun die Aufgabe
der großen politischen Zeitungen und Zeit-
schriften.

Durch sie erfährt er die Nachrichten vom
eigenen Kampf, vom Kampf der italienischen
und japanischen Bundesgenossen. Freilich, in
vielen Fällen sind ihm die Nachrichten bereits
bekannt, da die Zeitungen ja meist erst nach

mehreren Wochen bei der Front eintreffen. Er
erfährt diese Nachrichten in günstigen Fällen
durch den Rundfunk, sonst durch die ſchneller
laufende Frontzeitung, durch die „Mitteilungen
kür die Truppe“, die das OKVW. herausgibt,
oder durch Bekanntgabe auf telephonischem
Wege. Aber hier zeigt sich. daß das alte Wort,
daß die Zeitung dieſenige Ware sei, die am
schnellsten ihren Wert verliere, nicht immer
zutrifft: jetzt erst gewinnt die Tageszeitung für
den Soldaten den Wert! In ihr sucht er nach
Erklärungen und Kommentaren für bereits be-
kannte Nachrichten, vertieft sich in Leitartikel,
verfolgt auf Kartenskizzen 2. B. den Siegeszug
der Japaner im Pazik und sucht aus den
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Sohilderungen über die eigenen Operationen
seinen Anteil, den Anteil seiner Truppe an den
Erfolgen zu erkennen

Neben Feldpostbrief, Zeitung und Zeitsehrift
gibt es noch einen Nachrichtenweg der Front,
den man eigentlich als den schnellsten und
direktesten bezeichnen muß: den Rundfunk
Aber welche Truppe hat den Genub, e
Radio hören zu können? Bis weit in den Win-
ter hinein waren Rundfunkgeräte eine große
Seltenheit an der Front, Hatfte tatsächlich der
oder jener ein eigenes Gerät mitgeführt, so War
es meist den Unbilden des Wetters oder den
Strapazen der Märsche zum Opfer gefallen,
Da man beim Mangel an Elektrizität mit Netz-
anschlußgeräten in Rußland überhaupt nichts
anfangen konnte, kamen nur Batteriegeräte in
Frage, die sehr bald wegen „Betriebsstoff-
mangel“ versagten. Nur die Nachrichtenein-
heiten mit ihren Funkgeräten waren so glück-
lich, regelmäßig Radio hören zu können, bis
dann die Zuteilung der Wehrmachtsrundfunk-
geräte an die Truppe die „Rundfunklage“
besser gestaltete, Diese Geräte gehen im
Wechsel durch die Einheiten und ermöglichen
so Zzeitweise der Truppe ein regelmäßiges
Radiohören,

Es ist verständlich, daß der Soldat vor
allem den Nachrichtendienst im Rundfunk
hören will. Wenn ein Gerät vorhanden ist, s0
wird es regelmäßig zum Nachrichtendienst ein-
gestellt, und es hat sich vor allem die Durch-
gabe von Kurznachrichten für die Truppe be-
Wührt, Oft wird die langsame Durchgabe dieses
Nachrichtendienstes nachgeschrieben und für
die Männer, die Kampf und Dienst verhindert,
selbst Radio zu hören, festgehalten,

Neben dem Nachrichtendienst erfreuen sich
natürlich auch all die anderen Sendungen des
Rundfunks großer Beliebtheit an der Front, vor
allem leichte, beschwingte Musik, Aber es ist
nicht Aufgabe unserer kleinen Untersuchung
über Front und Nachricht“, all die Dinge auf-
zuzählen, die der reinen Unterhaltung und Ent-
spannung dienen.
Föär uns bleibt die Feststellung wichtig, daß

auch an der Front der Rundfunk niemals die
Zeitung ersetzen oder verdrängen kann. Im
Gegenteil er bereitet durch seinen Nach-
richtendienst den Boden vor für ein um s0
eifrigeres Studium der ſpäter eintreffenden
Zeitungen

—ST

Reichsminiſter Dr. Goebbels vor
den Leikern der Keichsprepagandaümler

Berlin, 14. Juli. Am Montag und Diens
tag verſammelten ſich in Berlin die Leiter
der Reichspropagandagämter zu einer Ar
beitstagung. Reichsminiſter Dr. Gvebbels
gab den Propagandiſten einen umfaſſenden
Ueberblick über die militäriſche und politiſche
Lage und entwickelte ihnen im Anſchluß
daran die ſich auf ihrem Arbeitsgebiet er
gebenden beſonderen Aufgaben. Der Mi
niſter zeigte auf, wie heute an der Oſtfront
die vom Führer während des vergangenen
harten Winters eingeſchlagene Führung
ihre großartigſte Rechtfertigung fände und
betonte zum Schluß ſeiner Ausführungen,
daß der Kampf nach wie vor äußerſt hart
ſei und von allen den letzten Einſatz fordere.
Die Lage bexechtigt jedoch zu ſtärkſtem Ver
trauen in die weitere Entwicklung, das die
Grundhaltung des politiſchen Kämpfers be
ſtimmen müſſe.

Jm Rahmen der Tagung nahm ferner
Gauleiter Sauckel das Wort zu längeren
Ausführungen über den Arbeitseinſatz. Die
Staatsſekretäre Backe, Ganzenmueller und
Gutterer, Staatsrat Meinberg ſowie eine
Reihe weiterer führender Perſönlichkeiten
aus Partei, Staat und Wiſſenſchaft ſprachen
über die beſonderen Probleme ihrer Ar
beinsbereiche.

Pir luſva aus ſtonr

ROMAN VON HEINRICE 2ERKAVLEN
38. Fortſetzung.

Ach es ſtammte aus längſt vergeſſener
Zeit. Es war eine wehrhafte Stadt darauf
gemacht mit guten Zinnen und ſten
Mauern. Blumen blühten aus allen Enden,
und eine unſichtbare Sonne ſchien zu froh
locken: bin in Deutſchland gelegen, dem
ſchünen und mächtigen Deutſchland, ſo du es
nicht wiſſen ſollteſt, der du mich anſchauſt!

Nein, ſolch ein Bild konnte heutigen
Tages keiner mehr glauben alter Dürer.
Vorlage und Original waren genäu ſo ver
ſchoben und verzerrt wie guf dem „Jüngſt u
Gericht“ eines Herrn Lukas Crangch. Wir
haben eine falſche Wirklichkeit gemalt, Dürer.
Wir ſind Meiſter geworden mit Titel und
Werkſtatt, wie die Meiſterſänger um, den
Hans Sachs zu Nürnberg, klopfen auf un
ſere hölzerne Tabulatur und nennen Male
rei, was mit Farbe gemacht iſt. Frag' ein
mal den Tuchmacher Nikolaus Storch aus
Zwickau, ob der weiß, was ein Bild ſei? Er
wird es dir vor deinen Augen verbrennen,
denn ihn packt nichts ſo an, denn das Feuer.

Vielleicht ſind auch wir nicht beſſer, denn
die Prieſter, die wir anfechten, weil ihnen
das irdiſch Brot näher am Bauche ſcheint,
als das himmliſch Brot am Herzen. Haſt du
ſchon etwas vernommen von Meiſter Mat-
thies. den ſie den Grünewald nennen
alter Dürer? Er hat nicht Haus und Gar-
ten wie du und ich, alter Dürer er beſitzt
nicht einmal ein Zeichen, ſo er ſeinen Bildern
das Siegel der Werkſtatt geben könnte. Er
taucht unter, wenn er ein Bild gemalt hat
ein Waſſerkunſtmacher, wie er ſich nennt.
Grüß ihn von mir, wenn du ihm begegneſt
am Rhein oder in Brabant. Du kann. ihn
an den Augen erkennen, die brennen ſollen
wie grühende Kohlen aus dunklen Schächten,

Beſuch an der Front am Swir

Aus dem Tagewerk des Fkellungskrieges zwiſchen Onega- und Ladoga- See

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
B. Helſinki, 15. Juli. Der ſtellenweiſe

über ein Kilometer breite Swir, den die
Finnen „Syväri“, den tiefen Fluß, nennen,
iſt ſtrategiſch eine ausgezeichnete natürliche
Verteidigungslinie. Für das Gelände, durch
das er fließt, hat der Mann da vorne nur
einen, aber bezeichnend kräftigen Ausdruck:
ſchweinemäßig. Ein wüſtes leichtwelliges
vollkommen unüberſichtliches Durcheinander
von Sumpf, Fels, Moräne, Buſchwald und
magerſtruppig-verfilzten Kiefern, durch
zogen von zahlreichen braunmoorigen
Rinnſalen. In der geraden Luftlinie vom
Onega bis Ladogaſes iſt die Swirfront 150
Kilometer breit. Sie iſt nicht ein durchlau
fendes Grabenſyſtem, ſondern eine Kette
innerlich zuſammenhängender ſelbſtändiger
Kampfneſter. Was für die Beſatzungen die

ſer Kampfgruppen bedeutet: zunächſt auf
ſich ſelbſt angewieſen zu ſein, alle für die
Verteidigung nutzbaren Elemente des Ge
ländes ſorgſam wahrzunehmen, ſtets auf der
Hut zu ſein und daher als Front nicht nur
die allgemeine Richtung zum Feinde, ſon
dern auch die Flanken und unter Umſtän
den auch den eigenen Rücken zu betrachten.

Die Zeit geht in der welt und heimat
fernen Wildnis langſam und unmerklich.
Jede eigene Jahreszeit hat da ihre Placke
reien. Jm Herbſt die endloſen Regengüſſe,
die aus der Landſchaft einen ſchmutzigen
Rieſenſchwamm machen, im Winter der alles
begrabende tiefe Schnee und die bis zu
46gradige Kälte, die Schneeſchmelze des
Frühfahrs und mit ihr die große April-
offenſive des „Nachbarn“ und endlich die
Sommerhitze mit ihrer feuchten Glut,
Myriaden von Mücken und ſchweren Ge
wittergüſſen. Und in dieſe weiche kontur
loſe Unterlage prägt ſich ſcharf das jeweilige
Tageswerk des Stellungskrieges mit Wachen
und Spähen, Schanzen und Materialvor
bringen, Patrouillen, Gewehr, MG., Gra
natwerfer und Artilleriefeuer.

Wie beim alten langjährigen Weſtfront
kämpfer ſind die Gruppen in ſich und mit
dem Krieg aufs feſteſte verwachſen, auf
deſſen Aeußerungen ſie routinemäßig reagie-
ren. Selbſt im tiefſten Schlafe reagieren
ſie auf das Auf und Ab des unſcheinbaren,
aber innerlich angeſpannten Stellungs
kampfes wie eine feinſchwingende Saite.
Sicher warnt der Jnſtinkt: da iſt beſtimmt
wieder eine bolſchewiſtiſche Patrouille in
unſerem Rücken uſw

Viel Hilfe hat die finniſche Jnfanterie
von den Minen, die in dieſer wirren Wild
nis ein wirkſames Kampfmittel ſind und von
der eigenen Artillerie. Finniſche Artillerie
im Feuer iſt eine Freude für ſoldatiſche
Ohren und Augen. „Wandja“ hat wohl ge
ſehen, wie wir am Kraftwerk über den Fluß
gefahren ſind. Oder ihn ſchmerzt noch ganz
allgemein, daß dieſes Ziel ſeiner verbiſſenen
Apriloffenſive nach wie vor feſt in finniſchen
Händen iſt. Wie dem auch ſei, ein paar flache
Feldgrangatenlagen ziſchen herüber. Hätte er
lieber nicht tun ſollen, denn als hätten ſie
nur auf dieſes Stichwort gewartet, legen
drüben vom jenſeitigen Flußufer die finni
ſchen ſchweren Haubitzen los. Es rauſcht und
kollert über den breiten Strom, der unter
einem aufziehenden Gewitter blauſchwarz
daliegt, und fährt mit hartem Krachen
drüben in Neſtern und Batterien nieder.
Es nutzt nichts, daß die ſowjetiſchen Feld
kanonen ſofort ihre Mäuler halten und auch
die vorlauten Granatwerfer ſchleunigſt ihr
Störungsfeuer auf die vorderen Infanterie
linien abbrechen. Die finniſchen Kanoniere
ſind nun einmal im Zuge und ſind noch da
bei, als wir die Sturmboote, mit denen wir
ſtromaufwärts gefahren, mit Reitpferden
vertauſcht haben und durch das elende
Sumpf- und Buſchwalögelände zur erſten
Linie traben.

A5A- Marine verlor bisher 11 000 Mann
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hi. Bern, 14. Juli. Die ſiebente aller bis
her veröffentlichten Verluſtliſten des USA
Marineminiſteriums gibt für die zweite
Hälfte Juni für die Flotte, das Marinekorps
und die Küſtenwacht, insgeſamt etwa 50 Tote
und über 200 Vermißte zu. Damit ſind die
Geſamtverluſte der amerikaniſchen Marine
nach USA Feſtſtellungen auf etwa an
nähernd 11 000 Mann angewagchſen.

Neuer Keſſel nordweſtlich Woroneſch
Aus dem Führerhanptquartier,14. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jm Südabſchnitt der Oſtfront iſt die deutſche

Angriffsfront nach Süden verbreitert worden. Zäh
verteidigte feindliche Stellungen wurden durch
brochen. Jn Verfolgung des Feindes ſtießen ſchnelle
Truppen tief in die Bewegungen der Sowjets hin
ein und zerſchlugen auf dem Rückzug befindliche
Kolonnen aller Waffen. Rollende Luftangriffe rich
teten ſich mit vernichtender Wirküng gegen den
zurückflutenden Feind. Nord weſtlich Woroneſch
ſchloſſen Pauzerverbände eine feindliche Kräfte
gruppe in raſchem Vorſtoß ein.

Jm mittleren Frontabſchnitt wurden mehrere
örtliche Angriffe des Feindes abgewieſen und Be
reitſtellungen der Sowjets zerſchlagen.

Bei Säuberungsakionen im ehemaligen Wol
chowKeſſel wurde der Oberbefehlshaber der zweiten,
Sowjet-Stoſfarmee, Generalleutnant Wlaſſow, gus
ſeinem Verſteck hergusgeholt.

Jn Aegypten nur örtliche Gefechtstätigkeit im
Gebiet von El Alamein. Jn Luftkämpfen und durch
Flakartillerie perlvren die Briten 12 Flugzeüge.
Vor der Küſte von Paläſting erzielte ein deutſches
Unterſeeboot zwei Torpedotreffer guf einen Tan

Brennen deine Augen auch noch alter
Dürer?

Albrecht Dürer aber ſchrieb in der glei
chen Stunde zu Antwerpen in ſein Reiſebuch,
übermannt von einer böſen Mär: „O Gott.
iſt Luther todt, wer wird uns hinfürt das
heilig Evangelium ſo klar fürtragen! O ihr
alle fromme Chriſtenmenſchen, bittet Gott
um Hilf, dann ſein Urtheil nahet und ſein
Gerechtigkeit wird offenbar. Dann werden
wir ſehen die Unſchuldigen bluten, die der
Papſt, Pfaffen und die München vergoſſen,
gerichtt und verdammt haben. Apocalyypſis.

Das ſind die Erſchlagenen, unter dem Altar
Gottes liegend, und ſchreien um Rach, dar-
auf die Stimm Gottes antwyrtt: Erwartet
die vollkommene Zahl der unſchuldigen Er
ſchlagenen, dann will ich richten.“

Apocalypſis Peſt, Krieg, Hunger und
Tod, böſe Zahl, 666, Zahl der Juden und des
Neron Kaiſer, Feuer, das ausrinnt über
Deutſchland o daß der Mönch im Streite
unterliegen mußte König der Deutſchen,
Jüngſtes Gericht, ich weiß nicht, wie bringe
ich es zu Ende mein Bild, daß es Gott die
nen kann und dennoch Deutſchland nicht
Rom und auch nicht dem Antichriſt allein
der Stimme in mir und dem Befehl.

Lukas Cranach ſchrak auf, das Blatt des
Dürer glitt in die Truhe zuvück: hatte nicht
einer mit hartem Knöchel gegen die Tüe ge
pocht? Der Meiſter lanſchte. Und abermals
kam das Zeichen daß es dumpf im Raume
widerhallte. Wer wurde gerufen zu dieſer
Stunde, Lukas Crangch, der Stadtkämmerer
oder Lukas Cranach, der Maler

Es wurde der Maler gerufen. Sei ein
Junker abgeſtiegen zu kurzem Quartier in
des Herrn Doktor Jongs Haus, der wolle
ſich zeichnen laſſen von dem Meiſter. Doch
vertrüge der Auftrag keine Verzögerung nit.

Lukas dachte, es ſei der Wille einer guten
Vorſehung, daß der Menſch durch Arbeit
eben dann aller Pein leichter befreit werde,
wenn er glaubte, nimmer einen Ausweg zu
erblicken.

„Ein Ritter, ſagſt du?“

ker, der in einem ſtark geſicherten Geleitzug fuhr.
Auf Malta wurden die Luftſtützpunkte durch

deutſche und italieniſche Kampffliegerverbände fort
laufend bekämpft.

An der engliſchen Südküſte verſenkten leichte
Kampfflugzeuge einen britiſchen Bewacher. An
der Kanalküſte wurden geſtern vier feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Britiſche Bomber griffen in der letzten Nacht
mehrere Orte im rheiniſch- weſtfäliſchen Gebiet an.
Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte Hauptſächlich
in Wohnvierteln der Stadt Duisburg entſtanden
Gebäudeſchäden. Fünf der angreifenden Flugzeuge
wurden zum Abſturz gebracht.

Erfolge an der ägypfiſchen Front
Rom, 14. Jnli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front erzielten Angriffe itali
eniſcher und deutſcher Abteilungen gute Ergebniſſe.
Zahlreiche Gefangene wurden gemacht und ein Ba
taillonsſtab gefangengenommen. Auch die Luft
tätigkeit war geſtern lebhaft. Deutſche Jäger
ſchoſſen neun Spitfires ab, unſere Jäger ein vier
motoriges J pasens vom Typ Libergtor. Zwei
weitere britiſche Flugzeuge ſtürzten getroffen von
der Artillerie der Feſtung Tobruk ins Meer.

Jm Verfolg feindlicher Einflüge nach Tobruk
wurden einige Araber getötet und geringe Schäden
verurſacht. Die Flak von Vengaſit zerſtörte ein
feindliches Flugzeug und erhöhte ſo die Zahl der
abgeſchöſſeyen Maſchinen auf einhundert.

Der Flughafen von La Venezig wurde von
Bomberformationen der Achſe angegriffen. Jm
Verlauf dieſer Aktionen verlor die britiſche Luft
waffe. ſieben Flugzenge, davon fünf durch itali
eniſche und zwei durch deutſche Jäger. Sechs un
ſerer Flugzeuge kehrten von den Opergtivnen der
beiden letzten Tage nicht zu ihren Stützpunkten

Jonas aufgetragen: „Junker Jörg mit
Namen

Gut. Der Meiſter ſuchte Stift und Va
pier, griff auch nach Waſſerfarben und Oel,
obwohl der Kerzen Licht die Farbe entſtellte.
Gut. Lukas Cranach wollte einen Ritter
Jörxg malen, der ſich ſehen laſſen mochte. Die
Bilder aus dem Franziskanerkloſter, des
gleichen die aus der Stadtkirche waren dem
Tuchmacher und ſeinem läſterlichen Sifer
ſchon zum Opfer gefallen. Einem Tuch
macher, der ſein Maul guftagt, um ein Herr
zu ſcheinen, machten die geborenen Herren
die Fauſt in der Taſche. Schimpfte nur einer
auf den Papſt und das Reich zugleich, der
konnte lange auf Antwort warten, ver
brannte ſich keiner den Schnghel nit, ſo lange
ihn der Papſt oder das Reich fütterte. Tat
ſolches auch nicht der Maler und Stadtkäm
merer Lukas Cranach, wohl wiſſend, daß eine
einzige Stunde in Stücke ſchlagen konnte,
was ein Leben zuvor aufgebaut hatte. Und
dem Herrn Lukas ging es doch um mehr, als
ein Leben es ging um ſeine Kunſt.

Es wunderte ſich der Burſche, der in
geziemendem Abſtand den Gerufenen be
gleitete, daß ſeine jungen Beine den alten
nicht Schritt zu halten vermochten. Der
Meiſter ſprach erregt und in unverſtänd-
lichen Worten vor ſich hin, als habe er
einem Unſichtbaren Rede und Antwort zu
ſtehen Er machte guch einen Umweg zu des
Herrn Jonas Haus, denn er eilte guer über
den Markt der Stadtkirche zu und weiter
hin nach dem Franziskaner Kloſter, als
ſuche er dort etwas, wo es nichts mehr zu
ſuchen gab. Denn Nikolaus Storch mit
ſeinen Geſellen ſchien bereits abgezogen,
derweilen guch morgen noch ein Tag war,
ſollte das Feuer doch an jeglichem Tage
brennen und nicht nur an einem.

Wenn er ſich bloß nicht verrechnete, der
Herr Tuchmacher aus Zwickau. In Witten
berg ſchlief man lange, ehe einer wach
würde. Lukas Cranach war wach geworden.

Kanada

w Zeichnung: Hövker, Halle
Roosevelt nimmt sich das Honorar für

seine Hilfe.

Das Land der „endloſen Spalkungen“

(Fortſetzung von Seite 1)
geleitet. Sie verfolgt eine aktive und zähe
Antikriegspolitik und tritt im Parlament
ſtark in Erſcheinung, wo ſie wiederholt die
Zurückziehung aller ſüd afrikaniſchen Truppen
von den Fronten gefordert hat. Die dritte
Gruppe, Hie vor allem durch General Hertzog
ſowie die Generale Conroy und Havenga
repräſentiert wird, wurde der Weltöffent-
lichkeit durch ihr Eintreten gegen die Kriegs
erklärung im September 1939 bekannt.

Angeſichts dieſer Haltung der weißen Be
völkerung hat die Regierung ihr Liebes
werben um die Eingeborenen verſtärkt, die
die Hauptzahl der 10 300 000 Einwohner Süd
afrikas ſtellen. Allerdings iſt Smuts dabei
zu einem höchſt diplomatiſchen Lavieren ge
nötigt, um keine neuen Konflikte herauf
zubeſchwören.

Britiſche Situgtionsberichte aus Süd
afrika halten eine Gefährdung des Kabinetts
Smuts dennoch nicht für wahrſcheinlich oder
aktuell, da die Oppoſition in gewiſſen Fragen
nicht einig und außerdem durch die britiſche
Bevölkerung ſtarke Rückendeckung vorhanden
ſei. Für London iſt es trotzdem kein an
genehmer Gedanke, gerade jenes zentral-
gelegene Dominion, das durch die Macht-
verſchiebung im Mittelmeer als Stützpunkt
und als Drehſcheibe des Seeweges nach Jn
dien und dem Nahen Oſten gewonnen hat,
innerlich aufgeſpalten und gegen die Empire
politik opponieren zu ſehen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Feldwebel Steffen, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Der Führer hat dem kroatiſchen Staatsführer
Dr. Ante Pavelitſch zum Geburtstag lelegraphiſch
ſeine herzlichſten Glückwünſche übermittelt.

Aus Marſeille iſt ein weiterer Transport fran
zöſiſcher Arbeiter nach Deutſchland abgegangen. Es
handelt ſich wiederum um rund 700 Arbeiter und
Arbeiterinnen, unter denen ſich auch Franzoſen aus
Algerien befinden.

General Franco hat für Freitag, den 17. Juli,
den Jahrestag des Beginns der ſpaniſchen Revo
lution, den Nationalrat einberufen. Jn politiſchen
e erwartet man die Bekanntgabe wichtiger

eſetze.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincenz Hauptſchriftleiter?Dr r Lauer. Druck und Wetiag, Mittel
deutſcher Nationagi- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Es ging um ein Leben und eine Kunſt; es
ging um Zucht und Ordnung; es ging um
ein Deutſchland, das auch ein kleiner Tuch
macher und Bilderſtürmer nicht zerſchlagen
ſollte wenn Deutſchland in dieſem Falle
auch nur Wittenberg hieß. Aber einer mußte
den Anfang machen, wie der Mönch den An
fang gemacht hatte. Lukas Crangch machte
itzo den Anfang mit dem Tuchmacher aus
Zwickau. Einer löſte den andern ab, eine
Hette, unüberſehbar. Diesmal kam Lukas
Cranach an die Reihe. War nur ein Maler.
Matthias Grünewald zum Exempel war
nur ein Waſſerkunſtmacher zu Halle in
Dienſten eines Kardinals.

Oh daß man immer im Dienſte eines
Dienſtes ſtand, den Hermelin oder das
Hreuz bemühte niemalen jedoch ſich ſelber,
ſich ſelber ganz allein, zu Dienſten der
eigenen Stimme, die brüllen konnte wie ein
Meer und glühen konnte wie ein Stern!

Niemalen?
Heftig ſchlug die Tür, als Lukas Cranach

das Haus des Doktor Jonas betrat, heute
noch das Konterfei eines Ritters zu voll
enden, um morgen einen Unreinen aus
dem Pargdies zu vertreiben, der einen
inneren Befehl mit frecher Gier und ſinn
loſer Raſerei verwechſelte. In mächtigem
Anlauf nahm der Meiſter die Treppe, als
gelte es, ein drohendes Bollwerk zu ſtür
men. Das Bollwerk hieß der freundliche
und immer bereite Doktor Jonas, der nun
mit einem verſchmitzten Lächeln den Freund
zu dem fremden Ritter geleitete.

Wollte der Herr in der gleichen Eile,
mit der ihn Lukas zeichnen ſollte, auch ein
neu gülden Wehrgehäng gehämmert haben
über Nacht? Denn es fand der Maler den
Goldſchmied Chriſtian anweſend, war der
gleiche Meiſter Chriſtian, der einſt dem
Mönche wie lange war es doch her
die Fuhre geſtellt, auf daß er ziehen konnte
gen Worms, wo er nit widerufen und den
noch abgerufen worden war. Fortſ. folgt

a n
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Rußland
Es mag vyerblüffend sein, ein Wort, das uns

unendliche Weite des Raumes, große und grau-
sige Geschichte, harte und häufige Kriege bis
zum Zusammenbruch des Zarenreiches und der
Errichtung der bolschewistischen Diktatur ver-
sinnbildlicht, in Anführungszeichen zu setzen,
Zwar kommt es uns heute auch noch über die
Lippen, wenn wir von den Schlachten der ge-
waltigen Auseinandersetzung unserer Tage
sprechen, aber an seine Stelle ist viel mehr der
„Osten“ getreten, die „Sowjetunion“ oder noch
mehr einzelne Gebiete, die dem kämpfenden
Soldaten in dem unerbittlichen Ringen zum
Inhalt von Leben und Sterben geworden sind,
Der Name eines Reiches hat sich also mit einer
blutigen Revolution gewandelt und ist zum
Ausdruck einer inneren Struktur geworden, ein
Vorgang, wie wir ihn in der Geschichte sonst
nicht kennen. Dabei mag es nebensächlich er-
scheinen, ob diese Aenderung systematisch von
den roten Revolutionären selbst propagiert
wurde oder ob das Ausland in Erkenntnis der
tiefen Wandlung mit dem Ausschalten des alten
„Rußland“ gleichzeitig das neue destruktive
Staatswesen charalcterisieren wollte. Jeden-
falls mag eine Tatsache uns zu denken geben;
auch in England hatte man sich vor allem im
Hinblick auf die „Gottlosigkeit“ der Herrscher
im Kreml von dem „Rußland“ getrennt, dem
man zum mindesten in der stets zur Schau
getragenen Gläubigkeit verbunden war. An
seine Stelle war die Sowjetunion getreten, die
bald zum beliebten Diskussionsthema in den
Studenten-Collegs von Oxford wurde und da-
mit im Volksmund diese Kkonservative zur
„roten“ Universität stempelte. Im Grunde ge-
nommen war das aber ein kleiner Kreis, ebenso
Klein wie die wenigen hundert langschöpfigen
Jünglinge und rotblusigen hageren Mädchen,
die Kurz vor dem Krieg hinter zwei Transpa-
renten und einer roten Fahne als kommu-
nistische Massendemonstration der Neun-
millionenstadt London am Trafalgar- Square
vorbeizogen, ein bescheidener „Erfolg“ der
bolschewistischen Propaganda in den Slums der
britischen Hauptstadt.

Seit Juni 1941 hat sich dieses Bild geändert,
am sinnfälligsten nach außen in der Tatsache,
daß wieder das gute, alte „Rußland“ an Stelle
der UdSSR oder der Sowjetunion getreten ist,
Mit der Einführung dieser alten Bezeichnung
ersteht im Geist für die Engländer der alte
Verbündete aus dem ersten Weltkrieg und das
Mitleid mit den Massen. Der SGegensatz
zwischen verhaßter Sowjetdiktatur und viel
gepriesener Demokratie wird durch dieses
Wortspiel überbrückt und all das Furchtbare,
das man gehört, verwischt. Und da zudem
plötzlich in Geschichten aus „Rußland“ auch
wieder Geistliche in Erscheinung treten, da
schließlich der Wert der Ostfront im eigenen
Interesse erkannt wird, tritt die trübe Ver-
gangenheit in den Hintergrund es erscheint
das „Rußland“ von einst, ein Rußland, in dem
nur die Rolle des Herrschers vertauscht wurde,

Der steche Riese
Stalins Nachrichtenpolitik hat eine

Taktik eingeschlagen. Die in Moskau
Samara verbliebenen Korrespondenten der
anglo-amerikanischen Presse bekommen Ma-
terial, das ab und zu sogar der Wahrheit nahe-
Kkommt, die Lage schwarz in schwarz malt und
so in London und in Washington den rechten
Nachdruck für die sowjetrussischen Forde-
rungen geben solk Und in den Schrei nach
Waffen mischt sich längst auch schon der Ruf

neue
oder

nach Lebensmitteln, Das Eismeer hat bei der
völligen Vernichtung des Großkonvois mit
Flugzeugen und Tanſes bereits die ersten Liefe-
rungen dieser Art geschluckt. Man wird auch
dieses SOS nicht überschätzen dürfen; denn
Hunger und Elend gelten dem bolschewisti-
schen Gewohnheitsmenschen weit weniger als
dem Westeuropäer oder dem Amerikaner Und
wie die blutigen Menschenopfer, die der Kreml
bisher dem Kriege gezollt hat, das zukünftige
Schicksal des Ostens noch nicht endgültig
entschieden haben, ebenso wenig werden es die
hunderttausend oder Millionen Menschen maß-
gebend beeinflussen, die dem Hunger und Epi-
demien unterliegen, Noch funlktioniert das
System, mit dessen Hilfe die UdSSR ein „ein-
ziges großes Kriegslager“ werden soll; denn
mit der bekannten brutalen Verachtung des
Einzellebens wird auch die Masse hinter der
Front zur letzten verzweifelten Kraftanstren-
gung getrieben. Auf Kriegsdauer wurde die
gesamte Stadtbevölkerung für den Einsatz in
der Rüstungsindustrie verpflichtet, Zwischen
15 bis 55 Jahren stehen alle Männer an der
Front oder in der Waffenschmiede, und
zwischen 16 und 45 Jahren dürfen von den
Frauen nur stillende Mütter eine Pause machen,
die anderen drehen ausnahmslos Granaten

Dennoch zeichnen sich hinter der Fassade
rücksichtsloser Angriffsaktivität unverkennbar
bereits die Umrisse ungenügend gewordener
Rüstungsproduktion und erschreckend vermin-
derter Ernährungsgrundlage ab. Der deutsche
Frontsoldat berichtet, daß hier und da die
Bataillone ohne Waffen gegen unsere Front
anrannten, wenngleich sie anderswo noch aus-
gezeichnetes Gerät zu Felde führen. Was die
agrarische Rüstung angeht, so hinkte sie schon
stets hinter der der Armee her, Zwar hatte man
Jahre zuvor den Getreideexport weit einge-
schränkt und Sibirien mit amerikanischen
Lieferungen versorgt, doch dürften die Reserven
in den Silos weitestgehend verbraucht sein
Und die Gebiete, die inzwischen verloren
gingen, kann niemand besser bewerten als der-
jenige, der sie erobert hat. Der von den deut-
schen Truppen besetzte Raum deckte früher
40 v. H, des Bedarfs an Getreide und 30 v, H.
an Kartoffeln. Fast die gesamte Zuckerproduk-
tion lag in der Ukraine, und die wenigen Ein-
richtungen, die im Osten wieder aufgebaut wur-
cden, gleichen den Ausfall nicht zur Hälfte aus-
Die Fleischversorgung bietet ein noch größeres
Dilemma. Der bolschewistische „Rindermord“,
der den Bestand von 1928 (70 Millionen Stäck)
bis 1933 halbierte, war selbst im Jahre 1938
noch nicht eingeholt. Die Schweinezuchtgebiete
aber sind mit Weißrußland und der Ukraine in
deutscher Hand. Dort jedoch, wo noch Fluren
zu bebauen wären, fehlen Kräfte wie Ma-
schinen, von denen das Land entblößter ist
denn je Erschreckende Perspelktiven eröffnet
der Aufruf an die Bevölkerung, sich Lebens-
mittel auf eigene Faust zu holen,

Die Kapazität der Industrie ist nicht minder
angeschlagen, Als wesentlichstes Waffenarsenal
verblieb das Rüstungszentrum zwischen Ural
und Baikalsee, das Knapp die Hälfte der
friedensmäßigen Gesamtproduktion zu liefern
vermag. Im Ural-Stalinsker Kombinat stehen
nur 62 Hochöfen den 61 im Donez-Becken und
den 16 im Moskau-Tulaer Gebiet gegenüber,
und an der Kohlenförderung war der Ural bis-
her mit etwa 40 v. H. beteiligt.

Aeubßerlich noch ungeschwächt steht dank
der zur politischen Maschine degradierten
Menschenmasse die Sowjetunion im zweiten
Kriegssommer, doch wie im Todesahnen
Kkrampft sich verzweifelt nur der sieche Mam-
mutkörper an das Leben, dem das brodelnde
Asien obendrein unsichere Rückendeckung ist,

schu.

Auf der Transsahara- Bahn
Bisher wenig hergestellt Planungen für die nächste Zukunft

Brief unseres Pariser Vertreters
Wir setzen heute den Relseberleht

unseres Pariser Vertreters durch Fran-
zösisch-Nordafrika mit einer Schilderung
der Transsahara-Bahn fort.

ColombBechar, im Juli 1942.
Mit dem Streckenwagen des Direktors

der entſtehenden Transſahara-Bahn fuhren
wir nach Süden, um die Arbeiten an Ort
und Stelle zu ſtudieren. Die Bahn, die
ſtaatlich iſt, hat, nachdem ſie ins Stadium
der Verwirklichung getreten iſt, ihren
Namen geändert. Sie heißt jetzt „Mittel-
meer-Niger-Bahn“, abgekürzt „M.N.“.
Dieſe Namensänderung ſoll nicht nur nach
außen, ſondern mehr noch nach innen hin
die Bahn ihres militäriſchen Charakters
entkleiden, denn die „Pazifikationen“ gelten
jetzt als beendet. „Transſaharabahn“ be
deutete erleichterte Truppenverſchiebungen.
„Mittelmeer-Niger-Bahn“ ſoll beſagen:
Warenaustauſch zwiſchen Mittelmeer und
Niger, woran auch die Saharabevölkerung
intereſſiert iſt, je mehr ſie an der Zivili
ſation Geſchmack findet.

Wir folgen der eingleiſigen Bahnſtrecke,
vorbei an dem früheren Poſten „Bidon
Deux“, der jetzt als werdende Kohlenſtaht
im Stile Kenaödza Neu-Béchar heißt.
Schwere Traktoren ſchleppen Planierungs-
maſchinen, die Erdmaſſen bewegen, als gelte
es, eine Autobahn zu ſchaffen. Es handelt
ſich um den zukünftigen Bahnhofsplatz, um
den manche Provinzſtadt in Frankreich Neu
Béchar beneiden kann. Dann wird die
Gegend wieder ſehr einſam, und der
Schienenſtrang neben uns iſt der einzige
Zeuge vordringender Ziviliſation. 36 Kilo
meter ſüdlich von Colomb-Béchar finden
wir das Ende des Gleiſes. Hier wird zur
Zeit nicht gearbeitet. Es fehlen Schienen
und Schwellen, die erſt noch von ſtillgeleg
ten Strecken in Frankreich geſammelt werden.

Wir folgen der Strecke noch ein gutes
Stück, jetzt auf dem planierten Bahndamm
ſelbſt. Bei Kilometer 52 ſtoßen wir auf die
gleichen Planierungsmaſchinen wie in Neu
Béchar. Wir ſehen, wie mühſam hier in
der Sonnenglut von 60 und mehr Grad der
Damm entſteht. Jn Vichy war behauptet
worden, man könne die Gleiſe einfach auf
den nackten Wüſteboden legen. Jn Algier
hatte uns der Generaldirektor der „M.N.“
erklärt, täglich würden 800 Meter Gleis ge
legt, aber 6 Kilometer könnten täglich ge
legt werden, wenn genug Treibſtoffe,
Schienen und Schwellen vorhanden wären.
Man „bremſe“ die Arbeit, weil das Ma
terigl fehle.

Südlich von ColombBéchar iſt überhaupt
noch keine Gleisſtrecke fertiggeſtellt. Fragt
man nach dem Jahr der Fertigſtellung, ſo
wird im allgemeinen mit 5 bis 6 Jahren
nach Kriegsende gerechnet. Was bis jetzt
fertiggeſtellt werden konnte, iſt im Vergleich
zum Geſamtprojekt herzlich wenig. Schon
vor dem Krieg beſtand die Anfangsſtrecke
Nemours Oujda Bou Arfa, das am
Rande der Saharg liegt. Jm Bau befand
ſich zu Beginn des Krieges die Strecke Bou—
Arfa- Colomb-Béchar, die 130 Km. lang
iſt. Sie wurde im vorigen Jahr fertig und
in Dienſt geſtellt. Von der eigentlichen Mit
telmeer-Niger-Bahn, die bis zum Niger-
tag (Segu-Sikoro) von Bou-Arfa aus 2885
Kilometer lang iſt (Luftlinie!), konnte alſo
bis jetzt nur ein Zweiundzwanzigſtel fertig
geſtellt werden. Je weiter ſich die Bauſtellen
vom Ausgangspunkt entfernen, deſto ſchwie
riger wird der Nachſchub, deſto langſamer
wird das Arbeitstempo.

Wie ſteht es nun mit dem Nutzen dieſer
Bahn, wenn ſie wirklich einmal vollendet
werden ſollte? Bis jetzt iſt ihr einziger
Zweck, die Erzeugniſſe der neu erſchloſſenen

in Anſpruch

Josef Berdolt
land wirtſchaftlichen Gebiete im Nigerbecken
nach Europa zu ſchaffen. Dies könnte natür
lich auch auf dem Seeweg geſchehen, denn bis
zur Fertigſtellung der „M.-N.“ dürfte der
Krieg beendet und der normale Schiffsver-
kehr wiederhergeſtellt ſein. Die „M.-N.“
verkürzt jedoch den Transport zeitlich, ob
wohl er immer noch mindeſtens eine Woche

nehmen dürfte. Aber: lohnt
dieſer geringe Zeitgewinn die weſentlich er
höhten Frachtkoſten und die gewaltigen An
ſtrengungen und Unkoſten, die jetzt zur
Durchquerung der Wüſte aufgewendet
werden?

Das Zentrum dieſer ganzen Unterneh
mung, deren Rentabilität den Beteiligten
ſelbſt ſchon zweifelhaft zu werden beginnt,

J r
S

S Weh
e S Colomb Beschar

n D.n e
S

0 57 u i 2s

7 ne WA.
d Teuendio dS e i e Mabruk

wü

W 42 m e S

h 2 C eheSequ So9 e er J ez2
e ir ar s i 7 4ermauW e

0 S 1000 750 2000 J8 7 45
Zeichnung: Manz

iſt heute Colomb-Béchar, eine Oaſe, deren
Bevölkerung bereits auf 8500 Eingeborene
(darunter 2000 Juden) und 3000 Franzoſen
angewachſen iſt. Jn dieſer Oaſe wächſt
außer Palmen und Kakteen nichts. Die Be
wohner müſſen durchweg von Nordafrika
aus verpflegt werden, was natürlich die
Transportmöglichkeiten äußerſt ſtark belaſtet.
Gewiß iſt dieſe Oaſe reich an Waſſer. Sogar
zwei ſchöne öffentliche Schwimmbäder konn-
ten geſchaffen werden. Aber jetzt ſchon ſind
dem Waſſerverbrauch Grenzen geſetzt. Wir
ſahen die Pläne der geplanten Stadterweite
rung. Die bis jetzt ſchon beſtehende recht be
achtliche Wüſtenſtadt ſoll durch muſtergültige
Neuanlagen und Siedlungsviertel einen
Charakter erhalten, als gelte es, in dieſer
Gegend reiche Petroleumfelder oder Gold
minen auszubeuten. Aber bis jetzt ſind dieſe
Schätze noch nicht entdeckt. Die Sahara iſt
immer noch eine völlig wertloſe Hochebene
zwiſchen 800 und 900 Meter Höhe. mit Ge-
birgen, die dieſe Sohle um mehr als tauſend
Meter überragen, geformt aus reinem Sand
und hartem Urgeſtein, ausgedörrt, ſonnen
durchglüht, mit verſchwindend wenig Waſſer
adern, die zu tief liegen. Kein Anzeichen
liegt dafür vor, daß ſich die Verhältniſſe je
mals ändern könnten.
Warum alſo verſuchen gerade hier die

Franzoſen ein Paradies zu ſchaffen? Ein
franzöſiſcher Offizier, dem wir begegneten,
ſcheint eine richtige Antwort gefunden zu
haben. Er ſagte: „Wen der Zauber dieſer
Landſchaft gepackt hat, iſt ihr verfallen. Und
bedenken Sie: Wir fangen hier ganz neu,
ganz von vorn an. Wir ſind hier die erſten.“

Im tkänzeriſchen Rhuthmus
Nokizen zur Deutſchſpaniſchen Muſikwoche in Bad Eiſſter

Eigener Bericht der N9
Ein feſtlich muſikaliſches Ereignis war

die zweite Deutſchſpaniſche Muſikwoche im
fächſiſchen Stagtsbad Elſter und in Dresden.
Bahnten ſich bereits im Vorjahre die Be
ziehungen zwiſchen den beiden Nationen an,
ſo ergab ſich diesmal eine vertiefte Freund
ſchaft, von der voffenkundig Rückwirkungen
auf das muſikaliſche Schaffen beider Völker
ausſtrahlen werden. Die ſpaniſche Muſik mit
ihrem tänzeriſchen Einſchlag, mit ihrer Nei
gung zu betörender Farbe, aber auch mit
ihrem herben, knorrigen Klangregalismmus iſt
ſehr wohl geeignet, dem Muſikleben unſerer
Städte eine neue Note aufzuprägen. Umge-
kehrt erfährt in Spanien deutſche Muſik eine
überragende Wertſchätzung, deutſcher Opern
kunſt und ſinfoniſchem Schaffen wird eine
liebevolle Betreuung zuteil. Führende ſpa
niſche Gäſte nahmen an der Muſikwoche teil.

ie wurde von Staatsminiſter Dr. Fritſch
eröffnet. Generalintendant Dr. Drewes ent
warf ein feſſelndes Bild von den landſchafts
gebundenen Beſonderheiten und ihren muſi
kaliſche Ausformungen, wie es der Ablauf
der Jahrhunderte ſpiegelt.
Die Vielfalt der Eindrücke, die mit ſinfo

niſcher Muſik. Kammerkunſt, Tanz, Ballett
und Unterhaltungsmuſik gegeben war, rung
dete ſich zu einem vollen und ſatten Akkorbd.
Spanien war mit ſeinen führenden Kbofen
vertreten. Bei Albeniz feſſelte die Vielſalt
ZJes Ausdrucks. bei de Falla impreſſioniſtiſche
Farbigkeit, und beiſpielsweiſe in ſeinem
Tanzſpiel „Der Dreiſpitz“ die wunderſam
profilierte Rhythmik. Die andaluſiſche Hei
mat mit all ihrer Pracht leuchtete bei Turing
auf, der ſehr ſtark in der muſikaliſchen Hal
tung volkhaften Einſchlag, erkennen läßt.
Rodrigo Guridi, del Camßo drei Meiſter,
deren Schaffen es noch für Deutſchland zu
erſchließen gilt, überzeugten durch eine per

ſönliche Handſchrift. Die jüngſte Gruppe
war mit Erneſto Halffter vertreten, in dem
ſich oſtpreußiſches und andaluſiſches Blut
miſcht. Seine „Portugieſiſche Rhapſodie“,
noch ſtärker ſein in der Dresdner Staats
oper uraufgeführtes Tanzmärchen, ließ die
Verſchmelzung von germaniſcher Gedanken-
tiefe mit dem feurigen Schwung eines ſüd-
ländiſchen Melos deutlich werden. Dazu
kamen energiegeballte Rhythmen, die das
Geſchehen tänzeriſch beſtimmten. Wie ſehr
Spanien gerade dem Tanz zugewandt iſt,
das veranſchaulichte ein Abend, der erleſene
Klavierkunſt durch die Anmut einer Tänze
rin vergegenſtändlichte. Man war überraſcht
von dem natürlichen Fluß der Bewegung,
die niemals nach problematiſchem Ausdruck
drängte, ſondern im rhythmiſch federnden
Gliederſpiel, unterſtützt durch ſchwirrende
Kaſtagnettenklänge, ihre ſchönſte Erfüllung
fand. So traten die ornamentale Wirkung,
die zeichneriſche Klarheit der dekorativen Ge
wänder ſinnvoll in Erſcheinung. Einen Ge

winn der Woche bedeutete auch ein Einblick
in die Welt ſpaniſcher Unterhaltungskunſt.
Man hörte typiſche Ausſchnitte aus den
„Zarzuelas“, kleinen Einaktern, die bald der
Oper, bald der Operette naheſtehen. Von
flüſſigem Schwung iſt ihre Melodik getragen,
prickelnd ihr Rhythmus, einfach und klar
ihre harmoniſche Linie. War mit dieſer
Mannigfaltigkeit ein Einblick grundlegend
in das Muſikland jenſeits der Pyrenäen ge
geben, ſo feſſelte der deutſche Anteil neben
klaſſiſchem und romantiſchem Erbe durch ein
barock lineares Konzert von Otto Wartiſch
und ein ſpritziges Rondino von Theodor
Berger.

Hervorragende ſpaniſche und deutſche
Künſtler waren die idealen Mittler. Die
Sächſiſche Staatskapelle unter Karl Böhm,
der in der Geſtik wunderbar zügige Diri-
gent Jeſüs Arämbarri aus Bilbao, ferner
Eduard Martini, Joaquin Reyes-Cabrera,
das Ballett der Dresdner Staatsoper unter
Valeria Kratina, der Meiſterpianiſt Joſé
Cubiles, die ſchmiegſame Tänzerin Ma-
riamma, Enrique Luzuriaga, ebenſo das
Spaniſche Nationalquintett wurden zu voll
endeten Trägern dieſes deutſch- ſpaniſchen
Kulturaustauſches. Dr. Günter Hausswald.

Uraufführung
auf dem Straßburger Münſterplatz
Zur Erlangung bodenſtändiger Freilicht

ſpiele hatte der Chef der Zivilverwaltung
im Elſaß, Abteilung Volksaufklärung und
Propaganda, ein Preisausſchreiben unter
den elſäſſiſchen Dichtern veranſtaltet, deſſen
erſtes Werk jetzt uraufgeführt wurde.
Eduard Reinacher behandelt in ſeinem Spiel
aus Straßburgs Vergangenheit „Die
ſtählerne Mauer“ die ſchickſalvollen Jahre
zwiſchen 1548 und 1552, da Straßburg als
Parteigänger des Schmalkaldiſchen Bundes
und der proteſtantiſchen Sache in feindſeli-
gem Gegenſatz zu Kaiſer und Reich ſtand
und im Begriff war, ſich zur Rettung ſeines

Glaubens dem franzöſiſchen König auszu
liefern, jenem Heinrich II., der die Reli-
gionswirren dazu benutzt hatte, ſich in den
Beſitz der Bistümer Metz, Toul und Verdun
zu ſetzen, und der bereits zum Sprung nach
Straßburg, der ſtählernen Mauer des
Reiches, anſetzte. Dem Stettmeiſter und
Begründer der Hohen Schule, Jakob Sturm,
gelang es, Straßburg dem Reich und dem
Reich ſeinen ſtarken Schutz am Rhein zu er
halten.

Jn drei wuchtigen Bildern hat Reinacher
das hiſtoriſche Geſchehen aufgebaut. Den
krönenden Schluß bildet der hiſtoriſche Be
ſuch Karls V. in Straßburg mit dem alten
Straßburger Trutz- und Fahnenlied „Viel
lieber geſtritten und ehrlich geſtorben. als

Freiheit verloren und Seele verdorben.“
Der Platz zum Straßburger Münſter und
der wuchtigen Ranaiſſance-Faſſade des
Frauenhauſes bot dem Spiel ein wirkungs-
volles Bühnenbild. Die Volksbühne Straß-
burg unter Spielleitung von Karl Lorentz
und unter Mitwirkung von Studentenkame-
radſchaften der Univerſität hatten dem Büh
nenwerk farbiges Leben verliehen. Die
Bühnenmuſik des elſäſſiſchen Komponiſten
Fritz Adam unterſtrich die dramatiſchen Mo
mente. Dichter und Spielgemeinſchaft konn-
ten am Schluß den lebhaften Beifall des
großen Zuhörerkreiſes entgegennehmen.

Hans Reich

Krauß Wieman Kreutzberg. Der neue
BavariaFilm „Paracelſus“ weiſt eine außerge
wöhnlich gewählte Beſetzung auf. Neben Werner
Krauß in der Titelrolle ſpieken Mathias Wieman,
Harald Kreutzberg, Annelies Reinhold, Harry
Langewiſch, Fritz Rasp, Karl Skraup, Joſef Sieber
u. a. Regiſſeur iſt G. W. Pabfſt.

Eine Gemeinſchaftsausſtellung deutſcher und ita
lieniſcher Künſtler unter den Waffen wird am
11. Juli in Catania eröffnet. Zehn deutſche Maler
bringen Aquarelle und Zeichnungen zur Ausſtellung.
Die Stadt ſtellte dafür die prachtvollen Räumlich-
keiten des aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden
Caſtello Urſino zur Verfügung.

Krogatiſche Ueberſetzungen Schopenhauers. Von
Schopenhauer lagen in kroatiſcher Ueberſetzung bis
her erſt Auszüge aus einigen Werken vor. Der
Eſſeger Schriftleiter und Ueberſetzer Viktor Sonnen
feld hat nun ſämtliche Werke des deutſchen Philo
ſophen, die in der deutſchen Ausgabe von Eduard
Griesbach enthalten ſind, ins Kroatiſche überſetzt
und wird ſie der Reihe nach im Selbſtverlag er
ſcheinen laſſen.

Clemens-Brentano-Ausſtellung.
hundertſten Wiederkehr des Todestages des in
Aſchaffenburg geſtorbenen und auf dem dortigen
Friedhof ruhenden Dichters Clemens Brentano ver
anſtaltet die Stadt eine Ausſtellung „Elemens
Brentano und die deutſche Romantik“. Ein Rund
gang durch die Ausſtellung unterrichtet den Be
ſchauer über die Lebensarbeit des Dichters im
Kreiſe der deutſchen Romantik. Durch Ueberlaſſung
einer großen Anzahl von Leihgaben im Original iſt
die Ausſtellung beſonders intereſſant.

Anläßlich der
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Verdunkelung: Von Mittwoch 22.17 Uhr bis

Donnerstag 4.26 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
8.02 Uhr, Monduntergang Donnerstag 22.33 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EnK. II wurde ausgezeichnet:
Schütze Gerhard Mettin, Halle. Dem

jungen Soldaten, der am 4. Dezember 1941
den Heldentod fand, wurde dieſe Auszeich
nung nachträglich verliehen.

In der Badewanne

Aufn.

Munter hat der Bub geſpielt
In dem Naß, das 16 ſchön kühlt,
Doch nun iſt er plötzlich ſtill,
Weil er was bedenken will.

Ob ſein Spiegelbild er ſah
Ernſt und ſinnend ſitzt er da,
Selbſt der große rechte Zeh
Lugt voll Neugier in die Höh.

Träumt er von der Eiſenbahn
Oder einem großen Kahn,
Der das Meer befahren kann,
Oder gar vom Weihnachtsmann?

Oku

Und vom naſſen Wannenrand
Hebt er ſeine kleine Hand
Hoch zur Stütze des Geſichts
Doch verraten tut er nichts!

Peter Eichbert

Sechs- Wochen Grenze im Sangkorium

Während der Kriegszeit ſtehen nach einer
eben herausgegebenen Kriegsregelung für
Sanatorien alle Betten der deutſchen Sana
torien ausſchließlich kranken Volksgenoſſen
zr7 Verfügung. Erxholungsbedürftige (vor

eugende Heilbehandkung) dürfen nur aufge
nommen werden, wenn Kranken mit Be
ſtimmtheit keine Betten entzogen werden.
Die Aufnahme von Pattenten darf nur auf
Grund einer ärztlichen Einweiſung erfolgen.
Der Aufenthalt iſt in der Regel auf ſechs
Wochen zu begrenzen, ſofern es ſich nicht um
Lungentuberküloſe handelt, für die längere
Friſten möglich ſind. Die Sanatoriums-
leiter ſind verpflichtet, die verbrachte Zeit in
die Reichskleiderkarte der Patienten einzu
tragen. Doch gilt aus wohlerwogenen Grün
den die Einkragungspflicht nicht für Nerven
und Lungenſangtvrien und ebenſo nicht für
Patienten der Angeſtelltenverſicherung, der
Landesverſicherungsanſtalten und der NSV.
Bei der Auswahl der Patienten haben die
Sanatorien diejenigen zu bevorzugen, die
kriegswichtige Arbeit leiſten.

eng im frauenberuflichen Schulweſen.
Der Reichserziehungsminiſter hat durch eine Reihe
Beſtimmungen das frauenberufliche Schulweſen neu

eordnet. Dieſe Frauenberufe laſſen ſich in drei
ruppen zuſammenfaſſen: Hauswirtſchaft, Sozial

pädagogik und Frauengewerbe. Um ein klar auf
ebautes und leiſtungsfähiges frauenberufliches
chulweſen für das ganze Reich zu erreichen, wird

angeordnet, daß die Schulaufſichtebehörden von den
örtlichen Belangen und der Bedürfnisfrage aus
ſugeben haben. Die Errichtung von frauenberuf
ichen Schulen wird grundſätzlich als eine Aufgabe
öffentlicher Träger feſtgeſtellt.

Seinen 70. Geburtstag feiert am heutigen
15. Juli Bauſchloſſer und Werkmeiſter i. R. Franz
Ulrich. Zwingerſtraße 25.

Bekanntmachung zum Reichsſportabzeichen. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung über die Prüfungsab
nahmen für das Reichsſportabzeichen.

Laſtauto ſtand in Flammen. Am Dienstag um
17.40 Uhr wurde eine Motorſpritze der Feuerlöſch
polizei nach dem Krienitzweg gerufen, wo ein Laſt
kraflwagen in Brand geraten war. Mit kleinem
Löſchgerät wurden die Flammen in etwa zwanzig
Minuten gelöſcht.

Eine 24jährige Radfahrerin ſuhr am Dienstag
um 7.50 Uhr auf dem Ranniſchen Platz Ecke Stein
weg einen 72jährigen Mann an. Dieſer kam zu
Fall und zog ſich eine Rißwunde am Hinterkopf und
Hautabſchürfungen am rechten Ellenbogen zu. Die
Schuld trifft die Radfahrerin.

Unfall durch eigene Schuld. Am Dienstag gegen
17.15 Uhr wurde in der Leipziger Straße vor dem
Grundſtück 47/48 eine 61jährige Frau von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Sie
erlitt einen rechten Oberſchenkelbruch und wurde mit
einem Krankenwagen in eine Klinik eingeliefert.
Die Schuld an dem Unfall trägt die Frau, da ſie
beim Ueberſchreiten der Fahrbahn nicht auf den
Verkehr achtete.

Der Landdienſt der Hitler-Jngend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am dentſchen Boden

Mitteldeutſche NationalZeltung

Die erſten großen Ferien ihres Lebens

Wie iſt es den Abc-Schützen 1941/42 in der neuen Schulordnung ergangen?

Mit ſauber geputzter Schiefertafel im
klappernden Ranzen, mit dem erſten „Ver
ſetzt“ ihres Lebens im Zenſurenheft, ſind ſie
in dieſen Tagen in die erſten großen Ferien
ihres Lebens gezogen, die halliſchen Abe
Schützen von 1941/42. Sie ſind ein beſonde-
rer Jahrgang, denn ſie haben als erſte nach
der neuen Schulordnung Unterricht gehabt.
Bis weit in die Vergangenheit zurück haben

die mitteldeutſchen Schulanfänger ben erſten
Schritt in die Schule zu Oſtern getan. Dies
mal ließ man ſie noch fünf Monate älter
werden und nahm ſie erſt am 8. September
1941 auf. Jhnen ſelbſt iſt es nicht weiter auf
gefallen, da ihre Erfahrungen auf dieſem
Gebiet ja ſehr gering waren, aber die
Eltern, die ihnen eine beſcheidene Zucker
tüte ſchafften wie ſie der Zuckertütenbaum
allen Kriegskindern nun einmal zumißt
und die Lehrer buchten dieſen neuen Schul
anfang als etwas ganz Beſonderes. Die
Eltern knüpften mancherlei Mutmaßungen
daran, auch mancherlei Sorgen: würden die
erſten ungewohnten Schulmonate ohne die
einſtige Unterbrechung und Atempauſe der
großen Ferien das Kind nicht ermüdben?
Würde wiederum dadurch nicht in den
Klaſſen eine größere Anfälligkeit gegen
Winterkrankheiten entſtehen

Die Erfahrungen des erſten Schuljahres nach der neuen Einteilung ſind aber,
ſoweit man ſich nach dieſem erſten Anlauf
ein Bild machen kann, in Halle nicht un
günſtig geweſen. Das erſte Schulfahr fällt
ja in das Leben der Sechsjährigen nicht wie
ein plötzliches Gewicht mit fremder Arbeit
und raſchen Forderungen. Ein neues großes
Spiel ſcheint zu beginnen, für das der
Lehrer oder die Lehrerin Eifer und Luſt er
wecken. Das erſte Schuljahr ſoll noch keine
Arbeit ſein, ſo wie das Kind ſelbſt vom
Lehrer auch noch nicht ernſtlich als Schüler,
ſondern immer noch als halb ungebundenes,

langſam ſich näherndes einzelnes Kind be
trachtet wird. Die große Wandlung des
erſten Schuljahres, die Wiederentdeckung der
bisher nur ſichtbaren, ſchmeckbaren, greif
baren Welt in Buchſtaben und Zahlen
das muß von ganz allein und ohne Mühe
kommen. So ſind auch dieſe erſten „langen“
Monate vhne Ermüdungserſcheinungen und
ohne beſondere Bereitſchaft für Kinderkrank-
heiten vorübergegangen.

Die Lehrer dagegen hatten auch eine
Frage an das Schuljahr zu ſtellen: Mit
welchem „Unterrichtsmaägneten“ ſollten ſie
beginnen? Zu Oſtern hatte man die ganze
kleine zuſammengewürfelte Geſellſchaft mit
Hilfe des Oſterhaſen zur erſten gemeinſamen
Aufmerkſamkeit gebracht. Eifrig und ein
mütig hatten ſie zur Tafel geſchaut, wo aus
bunter Kreide ein öſterliches Bilderbuch ent
ſtand, und aus dem Schauen auf das ſchöne
rundkiche Oſterei war unverſehens die Be
kanntſchaft mit der erſten Buchſtabenform,
dem „O“, geworden. Von dieſem altgewohn
ten Ausgangspunkt hat die Schule nun Ab
ſchied nehmen müſſen. Zum erſtenmal er
ſchienen im September 1941 an einer Tafel
der unterſten Klaſſe als Vorboten für Buch
ſtaben und Wörter Aepfel und Birnen.
Lehrer und Lehrerinnen hatten die Obſt
ernte als Anknüpfungspunkt genommen,
und bei der allgemeinen Beliebtheit von
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen dieſer Art
war es nicht ſchwer, die Blicke ebenſo auf
die Tafel zu vereinigen wie beim guten
alten abgedankten Oſterhaſen. Der iſt nun
ſozuſagen nicht mitverſetzt worden

Außer dieſer Abkehr von einem bewähr
ten Unterrichtsmittel gleicht das neue
Schulfjahr aber den vielen verfloſſenen
alten noch immer, und auch die AbeSchützen
von dieſem Jahr haben noch die gleichen
kinderkleinen, ach, ſo leicht weggetröſteten
Sorgen und die gleiche immer neu

Unveränderke Lebensmittelzuteilungen
zur Ausgabe der neuen Karken Beſtellungen rechtzeitig abgeben!

Jn der 39. Zuteilungsperiode vom
27. Juli bis 23. Auguſt werden an Brot,
Mehl, Jleiſch, Butter, Margarine, Speiſesl,
Schweineſchlachtfetten, Quark, Getreidenähr
mitteln, Teigwaren, Kartoffelſtärkeerzeug
niſſen, Kaffee-Erſatz und Zuſatzmitteln, Voll
milch, Zucker, Marmelade, Kunſthonig und
Kakavpulver die gleichen Rationen gewährt
wie in der 88. Zuteilungsperiode. Lediglich
beim Käſe wird die Ration entſprechend dem
fahreszeitlichen Rückgang der Milcherzeu
gung um e kg (62, 8) gekürzt. Die Ab

abe erfolgt auf zwei Einzelabſchnitte über
e 62,5 g Käſe. Daneben wird wie bisher

125 g Quark abgegeben. Falls beſonders
günſtige Witterungsverhältniſſe eine erhöhte
Milcherzeugung und damit eine größere
Käſeherſtellung ermöglichen, bleibt vorbe
halten, die bisherige Käſeration auch noch
für die 39. Zuteilungsperiode beizubehalten.
Die Abgabevorſchriften werden rechtzeitig
veröffentlicht.

Die Großverbraucher, die an Stelle von
je 100 Teilen Butter auf Antrag je 80 Teile
Rinder- bzw. Knochenfett beziehen konnten,
haben eine Erweiterung dieſer Regelung er
wirkt. Die Ernährungsämter haben jetzt
auf Antrag in dem gleichen Verhältnis auch
an Stelle von Margarine Bezugſcheine für
Rind bzw. Knochenfett auszuſtellen. Der
Großverbraucher muß ſich vorher vergewiſ
ſern, daß ſein Lieferant über die benötigten
Mengen an Rinder- bzw. Knochenfett ver
fügt. Für die 39. bis 42. Zuteilungs-periode (27. Juli bis 15. November 10942)
werden die abgelaufenen Reichskarten für
Marmelade, für Zucker und für Eier neu
ausgegeben. Die Beſtellſcheine ſind von den
Verbrauchern in der Woche vom 20. bis
25. Juli 1942 vei den Verteilern abzugeben,
ſofern nicht die Ernährungsämter die Ab
gabe auf beſtimmte Tage dieſer Woche be
ſchränken.

Leiſe muß der Zoobeſucher herantreken
die ſcheuen Murmeltiere haben Junge im Gehege

Wenn man in unſerem Zoologiſchen Gar
ten vom Alpinum hinauf zur Faſanerie
geht, ſtößt man an der Ecke auf eine gitter
loſe Anlage, die auf den erſten Blick wie
eine kleine verlaſſene Bauſtelle ausſieht.
dere Steine, Geröll, Erde, friſche Erd

aufen und dazwiſchen Erdlöcher. Der größte
Teil der Beſucher geht an ihr vorüber, da
auf den erſten Blick nichts weiter zu ſehen
iſt. Das angebrachte Schild „Murmeltiere“
wird als „Angabe“ betrachtet, denn man
ſteht ja nichts. Ja, früher, da ſah das Ge
hege ganz manierlich aus, da wuchſen
Kiefern und allerlei Gräſer darin, und eine
ganze Schar Steinhühner bevölkerte die
Freianlage. Leider machten ſtreunende

atzen dieſer Pracht bald ein Ende. Der
Reſt Steinhühner konnte in die Faſanerie
gerettet werden.

Nun zogen Murmeltiere hier ein, ein
altes Tier und zwei jüngere Tiere Mit dem
ſchönen Ausſehen des Geheges war es bald
vorbei. Wie die Eichkätzchen kletterten die
Murmeltiere auf die Kiefern, um jedes
Aeſtchen zu bekommen. Als die Herbſt
türme um den Berg brauſten, trugen die

urmeltiere Heu in die vielen Löcher, die

ſie ſich in den Erdboden gegraben hatten,
und hielten tief unter der Erde ihren
Winterſchlaf. Jm Frühjahr wartet der
Pfleger ſehnſüchtig auf das Wiedererſchei
nen der Murmeltiere. Da kam beim Rund

gang die erhoffte Meldung: Die Murmel-
tiere ſind wieder da! Jn dem ſonſt geſchloſſe
nen, z. Z. nicht benutzten Stall wurde dann
eines Tages ein aus Heu und Gras ge
bautes Lager entdeckt. Die Murmeltiere
hatten ſich durch zwei Holzwände durchge
freſſen, um in den Raum zu gelangen! Aus
gangs der vorigen Woche nun konnte beim
vorſichtigen Anpirſchen an das Gehege das
erſte, ſchon meerſchweinchengroße Murmel
tier bevbachtet werden. Eine in der Freude
unvorſichtige Bewegung, ein lauter War-
nungspfiff der Alten und das Gehege
war leer! Aber wir haben die Gewißhett,
daß junge Murmeltiere im halliſchen Zoo
geboren ſind. Wieviel iſt noch unbekannt.

Wer ſie beobachten will, trete ſtill an die
Anlage heran und wappne ſich mit Geduld.
Ein ſehr ſeltener Anblick wird die Geduld
lohnen, denn Murmeltiere werfen ſehr ſelten
in der Gefangenſchaft. G, R.

Grüße aus Wien
Zu einer KdF.Veranſtaltung im Thalia

TheaterEr ſchmunzelt nur und reibt die Hände
und reibt die Hände und ſchmunzelt. Und

ein Lachen ſpringt auf, läuft wie eine Welle
durch die Reihen und ergreift den ganzen
Saak, wogt hin und her und läßt den Mann
auf der Bühne nicht zum Sprechen komnmen.
Drum ſchmunzelt er wieder und reibt die
Hände. Und wie Paul Hörbiger ſo daſteht,
im graugrünen Lodenanzug, braungebrannt
noch von der Wehrmachttourné, mit faſt
weißem Haar, ſtrahlt von ſeinem einfachen
Da-ſein ſchon ſoviel Herzensfröhlichkeit aus,
daß er ſeine Lieder aus dieſer Einſtimmung
heraus ſchöpfen kann und den Leuten im
Parkett zeigt: Schaut, ſo gelöſt kann man
ſein, trotz allem was es an Schwerem gibt
auf der Welt. Denn er weiß um das Bittere
und Schwere, es bricht für Sekunden durch

im humorvollſten Vortrag des Lumpaect-
Vagabundus vder im abgründig ſchwer
mütigen Blick deſſen, der vom Heurigen all
zuviel geladen hat. Aber wie ſich dann ſein
finſteres Geſicht über der Ziehharmonika
wieder aufhellt und ſtrahlt, wie der Himmel
über dem Grinzing, da glaubt ihm jeder,
daß es trotz allem nirgends ſchöner ſein kann
als auf dieſer Welt, wie er's in ſeiner ge
mütvollen Hymne an „Appolone“ ſingt.
Ueber das Augenblicksgeſchenk des Abends
hinaus der in kluger Steigerung bis zu
Hörbigers Auftritt gute artiſtiſche Leiſtun
gen, ein Step-Tänzerpaar und einen be
ſtechenden italieniſchen Tenor brachte
nahm man eine Ahnung vom Auftrag des
Wiener Weſens mit: Verſöhnender Klang,
lachendes Trotzdem auch in ernſteſter Zeit
zu ſein. Noch in der zum Berſten über
füllten Straßenbahn ſiegte die Hörbiger-
Laune über Ellenbogenpüffe und Rippen
ſtöße. Helene Rahms

blühende Fröhlichkeit, wie die Schulan-
fänger von früher. Ein Teil von ihnen
nennt den Lehrer oder die Lehrerin immer
noch ſo ſelbſtverſtändlich „Du“, als wolle
er das bis zur Prima weiterführen.
Ein Teil von ihnen antwortet auch auf. die
ſchönſte hochdeutſche Frage in ausge
wachſenſtem Halliſch, ein Teil ſitzt vor
Scheu angeklebt auf der Bank und ſtumm
wie die Saalefiſche da, ein Teil hat ſtändig
Hummeln unter dem Sitz. Merkwürdiger
weiſe ſind ſie oft zu Hauſe gerade umge
kehrt. Manche Mutter, die bei einem Be
ſuch bei der Lehrerin halb entſchuldigend
fragte, ob ſte denn viel Plage mit ihrem
unruhigen Geiſt habe, hat ſchon vor Ver
wunderung die Hände über dem Kopf zu
ſammengeſchlagen, als ſie von der Zuge
rege ihrer Tochter oder ihres Sohnes
erfuhr.

Dieſe „Enthüllungen“ und die Erkennk
nifſe, die er daraus zieht, machen die Arbeit
bei den Kleinen ſo reizvoll und ſo uner
ſchöpflich neu für den Lehrer. Er kennt ſich
beſſer in ihren kleinen Herzen aus als ſie
ſelber, er kann ihre glücklichen Stunden
mehren und er kann wem ſonſt iſt wohl
ſolche Gunſt gegeben? ſie unbemerkt von
erſter Schuld wegführen, wenn er manche
Unwahrheit ſchon vor dem Ausſprechen von

kleinen Stirn lieſt un ab
en

S

Reſtbeſtände an Reis werden verlkeilt

Bis auf Widerruf wird nach einer Be
kanntgabe des Reichsernährungsminiſters
auf die Nährmittelkarten auch ein beſonde
res Weizenmehl der Type 1050, das ein
durchgemahlenes Mehl. darſtellt, verteilt
werden. Außerdem werden die Beſtände an
Kern und Reis, die noch beimEinzelhandel vorhanden ſind, zur Beliefe
rung der Nährmittelkarten freigegeben. Bei
den Hülſenfrüchten werden ferner noch Be
ſtände des Großhandels herangezogen wer
den. Die Kleinverteiler dürfen die Ab
ſchnitte der Nährmittelkarten mit dem er
wähnten. Weizenmehl oder den Hülſenfrüch
R die ihnen auf NährmittelBezugſcheine
geliefert worden ſind, oder mit den bei ihnen
noch vorhandenen Mengen an Hülſenfrüch
ten oder Reis beliefern. Es kann dem Ver
teiler überlaſſen bleiben, welche Erzeugniſſe
(Mehl, Hülſenfrüchte oder Reis) er auf die
Nährmittelkarten abgibt, er kann ſich dabei
nach den Wünſchen der Verbraucher richten,
ſoweit es die Beſtände erlauben. Auf eine
möglichſt gleichmäßige Verteilung ſeiner Be
ſtände an die Verbraucher hat er aber zu
achten. Die Abgabe von Kartvffelſtärke-Er
zeugniſſen auf die St. Abſchnitte der Nähr
mittelkarten bleibt von dieſer Regelung un
berührt.

Nach den bisherigen Vorſchriften betrug
die durchſchnittliche Ausbeute bei den Gerſte
Schälmehlen 52 v. H. Der Ausbeuteſatz wird
nunmehr auf mindeſtens 65 v. H. erhöht wer
den, dadurch kann eine gute Gerſtengrütze
hergeſtellt werden, die zwangsläufig i un
terſchiedlichen. Feinheitsgraden grob,
mittel und fein anfällt. Der Verbraucher
wird deshalb in Kürze Gerſtennährmittel
nur noch in Form von Gerſtengrütze bezie

en können, während Graupen bis zu den
einſten Sortierungen nach dem neuen er
öhten Ausbeuteſatz nicht mehr hergeſtellt

werden ſollen.
Die diebiſche Maria

Im beſchleunigten Verfahren hatte ſich Marta S.
in Delitzſch vor dem halliſchen Richter zu verant
worten. Sie hatte einen gewiſſen B. kennengelernt,
der ſie in ſeiner Wohnung beköſtigte. Jn ſeiner
Abweſenheit erbrach ſie ſeine Aktenmappe, weil ſie in
ihr Geld vermutete. Als dieſer Verſuch fehlgeſchlagen
war, ſtahl ſie aus ſeiner in der Jackentaſche auf
bewahrten Geldbörſe 20 RM. Sie verſuchte zunächſt,
zu leügnen, legte aber dann ein offenes Geſtändnis
ab. Die Angeklagte wurde wegen eines verſuchten
ſchweren und wegen eines einfachen Diebſtahls zu
insgeſamt ſieben Monaten Gefängnis bei Anrechnung
der Unterſuchungshaft rechtskräftig verurteilt.

Helſt mit
bastet die Güterwagen voll aus

Räder mössen rollen för den Sieg
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Der Kleingärtnet

Bahnen pflücken, Kohl häufeln
Im Juli iſt die Bodenpflege ſehr wichtig.

Nach Regen wird gelockert, damit der Boden
nicht verkruſtet. Was das Säen anbetrifft, ſo
axfolgen nun faſt lediglich letzte Ausſaaten
ſeitheriger Folgeſaaten von: frühen Erbſen,
frühen Buſchbohnen, Salat, Spinat, Mangold,
Winterendivien, Grün- und Roſenkohl, ſpätem
Blumenkohl, ſpäten Kohlrabi, Radies u. a.
Zum Pflanzen von Wirſing, Grün-, Roſen
kohl, Blumenkohl, Endivien, Salat, Lauch
w. a. bevorzugt man möglichſt trübes, regne
riſches Wetter, da die Setzlinge dann beſſer
anwachſen.

Bohnen werden regelmäßig durch
gepflückt. Das gilt beſonders von den an den
oberen Teilen hängenden Schoten, Bleiben
dieſe, ſo wird die geſamte Ernte ſtark ge
mindert. Gurken ſollen nicht ver
wildern. Man legt die einzelnen Ranken
möglichſt weitläufig auseinander. Auch
Gurken werden bei Trockenheit mit ab
geſtandenem Waſſer gegoſſen. Alle zehn
Tage iſt ein Dungguß angebracht. Die Ran-
ken von Kürbiſſen kürzt man ein und ver
teilt ſie weitläufig auf das Land. Ein Zu
viel an Früchten wird ausgedünnt.
Tomaten erhalten regelmäßig Dung-
güſſe. Die Pflanzen ſollen nicht verwildern
und ſind daher öfter auszulichten. Die mehr
triebige Kultur am Spalier ohne radikales
Unterdrücken der in den Blattachſen ent
ſtehendan Triebe bringt die höchſten Erträge.

Frühkartoffeln dürfen nicht zu
zeitig geerntet werden, ſollen die Knollen
gut ausreifen und damit güte- und mengen
mäßig volle Erträge bringen. Man läßt ſich
nicht durch etwaigen Mangel an Speiſe
kartofeln verleiten, zu früh zu ernten.

Kohl wird zeitig gehäufelt. Er bekymmt
dann nicht nur einen feſteren Stand, ſondern
treibt auch noch an den Strünken neue Wur-

zeln, die für die Ernährung ſehr wichtig ſind.
Regelmäßige Dunggüſſe ſind erforderlich, um
Kohl kräftig wachſen zu laſſen. Mit Jauche
muß man allerdings zurückhaltend ſein. In
Waſſer gelöſte mineragaliſche Volldünger ſind
am beſten geeignet.

Der Landdienſt der Hitler-Fugend
ruft die Beſten der Fugend zum
Dienſt am deutſchen Boden.

Mitteldeutſche National Zeitung

Iurnen Sport Spie!
Fän! anderhaäuuple am Sonntag

Ungebrochen iſt die Kraft des deutſchen Sports.
Nicht nur, daß unſer allgemeiner Sporibetrieb voll
aufrechterhalten wird, ſondern wir führen auch
als wichtigſte Leiſtungsprüfungen Meiſterſchaften in
allen Sportarten durch, und wir halten die inter
nationalen Beziehungen, insbeſondere zu den Na
tionen, die als Waffenbrüder an unſerer Seite im
Kampf ſtehen, ſo gut wie möglich aufrecht. Wenn
es dazu noch eines beſonderen Beweiſes bedurft
hätte, dann würde ihn das Programm des näch
ſten Sonntags liefern, bringt dieſer 19. Juli doch
nicht weniger als fünf Länderkämpfe. Zwei davon,
nämlich im Schwimmen und im Tennis, werden
gegen Ungarn ausgetragen, einer im Ringen gegen
Jtalien, einer im Fußball gegen Bulgarien und
einer im Radſport gegen die Schweiz. Dazu kommt
als wichtigſtes Ereignis des nationalen Sport
geſchehens die erſte Schlußrunde um den Tſchammer
pokal, die eine beſondere Bedeutung vadurch hat,
daß erſtmals die bisher ſpielfrei gebliebenen 25
Gaumeiſter eingreifen.

Das FußballLänderſpiel gegen Bulgarien iſt
das vierte offizielle Treffen dieſer Art, es kommt
in Sofig zur Durchführung. Die drei vorange-
gangenen Spiele wurden von Deutſchland gewon
nen während zwei weitere nicht offizielle Länder
ſpiele Deutſchland Bulgarien je einen Sieg und
eine Niederlage ergaben. Der Länderkampf
im Schwimmen gegen Ungarn hat Darmſtadt zum
Schauplatz, hier treten die eben erſt in Hirſchberg
ermittelten neuen Meiſter als Ländermannyſchaft
gegen die Ungarn an, mit denen wir nun ſchon den
18. Länderkampf im Schwimmen austragen. Der
letzte Länderkampf 1940 in Budapeſt wurde von uns
gewonnen. Deutſchland Jtalien im Ringen
iſt der fünfte Länderkampf dieſer Art, bisher konnte
Deutſchland von den vorangegangenen Begegunun-
gen drei gewinnen, Italien einen. Kampfſtätte iſt
Rom. Die deutſche Mannſchaft kann als ſehr ſtark
angeſprochen werden. Jm Kampf um den
Mitropokal ſtehen ſich in Berlin Deutſchland und
Ungarn im Frauentennis gegenüber. Bei der Ver-
ſtärkung, die Ungarn durch die frühere jugoſlawiſche
Spielerin Florian erhalten hat, iſt die Auſgabe

unſerer Vertretung ſchwer geworden. Der fünfte
Länderkampf ſchließlich führt Deutſchland und die
Schweiz im Radſport in Wien auf den Zement.

Spoet der Ffitler-Fagend
Die in Halle ausgetragenen Gebietsmeiſterſchaf

ten im KajakSlalom ſtellten durch den ſtarken
Wind hohe Anforderungen an die einzelnen Fahrer.
Jm Gebietsvergleichskampf ſtegte Mittelland mit
3076,5 Sek. vor Sachſen 3457,9 Sek. und Thüringen
3362,1 Sek Weitere Ergebniſſe: Klaſſe HJ. A
und B (Gebietsmeiſterſchaft): 1. G, Kramer, Bann
36 (VKH 09) 775,2 Sek, 2. H Voigt, Bann 394
(VKH. 09) 1068,6 Sek.; Klaſſe HJ. B (Anf.): 1. W.
Koch, Bann 36 (HKC. 20); Klaſſe BDM. Werk
(Fortgeſchr.): 1. Jutta Buchholz, Bann 36 (HKC.
20) Klaſſe BDM. Werk (Anf 1 Urſula Kramer,
Bann 36 ((VKH. 09); Klaſſe BDM. (Anf.): 1. Ruth
Wiebach, Bann 36 (VKH. 09).

Am kommenden Sonntag finden die Gebiets
meiſterſchaften des Gebietes Mittelland der Mädel
im Schwimmen in GroßKayng ſtatt, während im
Rollſchuhkunſtlauf die Gebtetsmeiſterſchaften der
Jungen und Mädel in Naumburg ermittelt werden.

Noch ein Fußballpflichtſpiel. Für kommenden
Sonnabend iſt noch das Verbandsſpiel Preußen
Merſeburg RW/VfL Bitterfeld angeſetzt worden.

Die Führung in ver Leichtathletik-Vereins
meiſterſchaft iſt vom ASV Köln (19 173) wieder auf
die Münchner „Löwen' übergegangen, die es auf
19 454 Punkte brachten. Es folgen der DSC Ber
lin mit 18 368 und SC Charlottenburg mit 18 202
Punkten

Vom 4. bis 9. Auguſt Deutſche Amateurbox
meiſterſchaften. Die Kriegsmeiſterſchaften der deut
ſchen Amateurboxer werden an den Tagen vom 4.
bis 9, Auguſt, vorausſichtlich in Magdeburg und
in Hannover, veranſtaltet.

Italiens Leichtathleten ermittelten in Bologna
ihre Meiſter. Lanzi gewann 400 Meter in 48,1 und
800 Meter in 1:51,9. Conſolini erzielte im Diskus
wurf mit 50,57 Meter, hart bedrängt von Poſis,
mit 50,20 Meter, ebenfalls eine neue europäiſche
Jahresbeſtleiſtung.

Aus der Witfschaft
Keine Anrechnung der Unfallrente auf die Knapp

ſchaftspenſion bei Staublungenerkrankten. Bei
Bergmännern, die eine Unfallrente erhalten, ruht
ein Teil ihrer Knappſchaftspenſion. Das Ruhen

tritt nicht ein, wenn ſich der Unfall nach der knapp-
ſchaftlichen Penſionierung ereignete. Vei Unſall
rentenbeziehern wegen Staublungenerkrankung gilt
als Tag des Entſtehens der Krankheit (Unſalltag)
der Tag, der im Unfallrentenbeſcheid genannt wird.
In der Regel iſt in dieſen Fällen Berufsunfähigkeit
im Sinne des Reichs S eſetzes nach der
neuen Rechtslage ſchon von einem früheren Zeit
punkt an anzunehmen, z. B. wenn ein Häuer nicht
mehr im Stande war, ſeine Hauerarbeit zu ver
richten und zu einer geringer entlohnten Arbeit
übergehen oder aus der Arbeit ausſcheiden mußte.
Liegt dieſer Sachverhalt vor, ſo iſt die volle Knapp
ſchaftspenſion neben der Unfallrente zu zahlen.

Lohnbeutel mehrmals verwenden!! Die ange
ſpannte Lage auf dem Papiermarkt macht es er
forderlich, daß auch dort Einſparungsmaßnahmen
durchgeführt werden, wo es ſich vberflächlich be
trachtet, nur um Zeringfügige Mengen handelt. Es
iſt immer in Betracht zu ziehen, daß viele Wenig
auch ein Viel ausmächen, Das trifft z. B. zu auf
die Lohn und Gehaltsbeutel, die den Gefolgſchafts
mitgliedern wöchentlich oder monatlich ausgehän
digt werden. Das Fachamt Druck und Papier der
Deutſchen Arbeitsfront weiſt darauf hin, daß es
zwocknäßig und im Jntereſſe einer Papiereinſpa-
rung notwendig iſt, dieſe Lohnbeutel häufiger zu
verwenden. Entweder iſt das eingebeutelte Geld
bar in die Hand auszuzahlen und der Lohnbeutel
zurückzubehalten oder aber die Gefolgſchaftsmitglie

zwiſchen

der ſind aufzufordern, den Lohnbeutel gleich nach
Entleerung zurückzugeben. Die Lohnbeutel dürfen
allerdings nicht beſchrieben werden. Es genügt auch,
wie es viele Betriebe machen, dem Lohnbeutel
einen durchgeſchriebenen Lohnſtreifen beizugeben,
der dem Empfänger als Kontrolle dient.

Gute Weinernte in Ungarn. Infolge der günſti
gen Witterungsbedingungen rechnet man in Un
garn mit einer guten Weinernte. Nach privaten
Schatzungen wird die Moſterzeugung vorausſichtlich
ſechs Mill. Hektoliter betragen, während im Durch
ſchnitt der Jahre 1936 bis 1939 nur vier Mill. Hek
toliter erzeugt wurden. Angeſichts der guten Ernte
kann auch mit einer Wiederaufnahme der Ausfuhr
von Tafeltrauben gerechnet werden, die in den letz
ten Jahren faſt ganz aufgehört hatte.

Gründung eines interamerikaniſchen Landwirt
ſchaftsinſtitutes? Die in Mexiko tagenden Wirt
ſchaftsvertreter der amerikaniſchen Republiken pla
nen die Gründung eines interamerikaniſchen Land
wirtſchaftsinſtituts, das offenbar das Jnternatio
nale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom verdrängen
ſoll. Auf der Tagung kam es zu einer Kontroverſe

Delegierten der USA und Argentinien.
Die USA beſtehen guf vermehrten Anbau von Oel-
pflanzen in Argentinien, Der argentiniſche Dele
gierte konnte mit Recht darauf hinweiſen, daß die
hohen Exportvorräte an Leinſaat infolge der wach
ſenden Tonnagekriſe von den USA nicht bewaältigt
werden können.

Braſilien ſtellt ſeinen Autvverkehr ein. Mit
Wirkung vom 1. April muß Braſilien infolge Ben
zinmangels den geſamten privaten Autoverkehr ein
ſtellen. Nur eine beſchränkte Anzahl von Verkehrs
fahrzeugen und eine Reihe von Dienſtwagen ſind
von dieſer Maßnahme ausgenommen.

Blick in die Welt
680 RM. in der Dachrinne. Zu einer nicht all

täglichen Hilfeleiſtung wurde die Breslauer Feuer
ſchutzpolizei alarmiert. Jn einer Manſardenwoh
nung hatten Kinder beim Spielen ein Sparkaſſen
buch mit Bargeld in die Hände bekommen und zum
Fenſter hinausgeworfen. Während das Buch auf
die Straße fiel, blieb das Geld, insgeſamt 680
Mark, in der Dachrinne liegen. Da dieſe vom Fen
ſter aus nicht zu erreichen waren, mußte eine
Drehleiter aufgeſtellt und die Dachrinne abgeſucht
werden. So konnte das Geld wirklich geborgen
werden.

72 Tote bei einem Taifun in Taiwan. Jn der
Nacht des 11. Juli wurden bei einem heftigen Tai
fun, der den nördlichen Teil der Jnſel Taiwan
(Formoſa) verwüſtete, 72 Perſonen getötet und W
verletzt.

re

Waſſerſtände
vom 14. Juli 1942

Saale F. W F. V.Rbg.-Grochlitz 1974 5 Wittenberg 271 16
Trotha 171 6 Roßlau 190Bernbur 140 10 Aken 202 6Calbe OP. 1674 3 Barby 201 10Calbe UP. 2644 16 Magdeburg 189 4
Grizehne 2664 16 Tangermünde 214 10
Düben (M.) 47 21 Wittenberge 206 4Elbe Lenzen 2314 5Leitmeritz 258 Dömitz 1444 2Auſſig 186 5 DarchauDresden 1354. 9 Hohnſtorf 1164 10
Torgau 221* 17
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WVaagerecht 1. Siehe Anmerkung, 8. Pfandhaus,
9. Schutzwall, 11. deutſcher Schauſpieler 1937), 13. franzöſiſches Fürwort, 15. Märchenfigur 16. ſiehe Knmertung,

19. altrömiſcher Gruß. 20. rätſelhafte Naturkraft,
21. pommerſcher Küſtenfluß, 23. Raubvogelgattung,

26. Kampfplatz, 27. ſiehe Anmerkung.

Senukrecht 1. Spaniſcher Rationalheld, 2. Höhen
zug in Braunſchweig, 3. Ausdruck beim Schachſpiel,
4. Zeichen für Wismut, 5. Ausruf des Erſtaunens,
6. Schlechtigkeit, 7. Körperorgan, 10. Pflanzengattung,
12. Stadt in Ungarn, 14. byzantiniſcher Kaiſername,
16. Nevenfluß der Theiß. 17. Tochter König Lears,
i8. germaniſche Göttin. 22. Papageienart, 24. Fiſch,
25. Gewäſſer.

Anmetrkung z 1., 16. und ſind drei franzö
ſiſche Hafenſtädte am Aermelkanal am Mittelmeer und
am Atlantiſchen Ozean.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Tube 4. Kern, 7. Jdiot, 8. Pneu,
10, Rage, 12. Fes, 13. Motiv, 14. Eſelin, 16. Amaler,
18. Weſte, 20. Erz 21. Aloe, 22. Lila, 23. Lilie, 24. Elen,
25. Erde. Senkrecht: 1. und 6. Tapfer wage,
nie verzagel! 2. Bieſe, 3. Edu, 4. Korona, 5. Etat,
9. Neſſel, 11. Gigerl. 13. Mime, 15. Latein, 17. Leier,
19. Sole. 22. Lie.

ſo ſodo (änger
wenn Sie

Halle (S.). Heiderand 5., Hart und schwer traf uns Halle (Saale), Pfaälzerstr. 1 und Ebersdort (Thür-). im Juli 1942.
Fänln Erst jeizt wurde uns die un rn Schwetschkestr. 27, 14. Juli 1942, eng ogrem alen a

Gewißheit, daß unser gelieb- Nachricht, daß unser über Nach h Kranxkhei am 28. Juni meinen lieben Mannr Nach Kkurzer, schwerer Kran itinzi Sohn alles geliebter, boflnungsvoller, s i i und lieben Vater, den Pfarrer i. RV Elke 13. Juli 1942. Unsere bei- Gorna a Sos trebsamer ſtester Sohn. Bruder er n Gustav Hennebergden Buben haben ein Schwester- Serheor o e Enkel, Onkel, Vetter, Neffe und rad, unser lieber Vater, Schwieger-
ohen bekommen. Fauſa Wedow Leutnant und Plugzeugföhrer in Freund vater und guter Opi, Bruger, im 60. n T und
t en ee e Sernara oachmenn er et der hein ehe tet e nziter z ersekretär i. yKriegskindes bekannt. Halle, I Frontflugspange, am 4. Juni 1942 Telephonist bei einem Rgts.-Stabe. e el In stiller Trauer:
Geseniusstr. 1, z. 2. Universitäts- beim Angriff auf England den im blähenden Alter von noch re i Als Anng Henneberg geborene
Frauenklinik, Hindenpurgstraße. Heldentod fand. Nach zahlreichen, nicht ganz 20 Jahren an seiner im 74. Lebensjahre Rauschenbach, Dorothes Henne-mit seiner tapferen Besatzung im am 15. Juni erlittenen, schweren perg, i Namen aller Hinter

V Klaus-Detief. Die Geburt eines
gesunden Stammhalters zeigen
hocherfreut an Hlidegard Kochgeb. Schöps und Obgfrt. Otto
Koch, z. 2. auf Urlaub. Halle S.,
Wörmlitzer Straße 19, den
13. Juli 1942.

Vnsere beiden Buben haben ein
Schwesterehen Dagmar erhalten.
Regierungsrat Dr. Edgar Sge-
hisch, z. Z. Leutnant an der Ost-
front, und Frau Ruthllde geb.Sahonert. Arnsberg (Westfalen).
a brsgrins 11, den 12. Juli

942.

Jutta 13. Juli 1942. In dank-barer Freude geben wir die
glückliche Geburt unseres Töch-
tarehens bekannt. Annemarie
OIzik geb. Heckert, Kurt Olzik,
Obergefr. b. d. Lauftwaffe, Halle,
Felsenstraße 6 0.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Heyroth, Hans Bau
Sangerhausen, Hindenburgstr. 53,
Halle a. S., Herrenstraße 19.

Wir haben uns verlobt; Waltraut
Otto, Dr. med. Karl LudwigSchober, Unterarzt i. Felde, Ber-
lin-Dahlem, Gueg-Str. 27, Juli

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gerhard Kraft, Oberltn. und
Komp.- Chef in ginem Sechützen-
regiment, Helga Kraft geb, Sohu-
bert, z. 2. im Felde. Halle/S.,Reilstr. 5, 15. Juli 1942,

Pär die anläßlich unserer Ver-
mäblung dargebrachten Glück-
wünsche, Blumen und Geschenke
danken wir im Namen beider
Eltern. Soldat Werner Müller
und Frau Ursula geb. Urban
Halle (Saale), Aerkurstraße 1,
im Juli 1942.

Vär dis uns anläßlich unsererVermähblung erwiessnen Ge-
sohenke und Aufmerksamkeiten
danken wir herzliehst. Obgefr.
Gerhard Legel und Frau Ger
wud geb. Kreuzmann. Halle/sS.,
Kuenstraße 61.

Osten und Westen durchgeführten
Einsätzen fiel er im Alter von
20 Jahren in treuester Pklicht-
ertüllung für Führer, Volk und
Vaterland.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:
Gerhard Bosüner. Oberstlin.,
und Frau Annemarie geborene
Graehner,

Halle (S.), Gustav-Hertzbersg-
Straße 10, am 11. Juli 1942
Heute erhielten wir die für

uns unfaßbare, schmerzlichste
Nachricht, daß unser einziger
Sohn, Schwager, Enkel und Neffe,
Ohbergelreiter

Gerheard Ferrmann
als Flugzeugführer beim Einsatz
im Osten im 23. Lebensjahr den
Heldentod fand. Er folgte seiner
Schwester Elfriede nach kurzer
Zeit.

In tiefem Sehmerz;
Alfred Herrmann und Frau
Marthe geb. Kautzseh im Na-
men aller Verwandten,

Trehnitz Könnern (Saale).

Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß meinsonniger. lebensfroher Sohn, unser

lieher Bruder, Schwager, Onkel
und Bräutigam, der Obersoldat

Fritz Lehmann
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 20. Juni im Alter von
222 Jahren den Heldentod fand
Erolgte seinem Schwager Werner
Gropp nach acht Monaten,

In tiefem Schmerz;
Witwe Minna Lehmann geb
Günther Alfred Lehmann und

PFrau; Fam. Arno Lehmann
Richard Lehmann, z. Z. im
Osten, u. Familie Pranz leh-
mann, z. Z. im Felde. undFamiſie; Artur Lehmann, z. 2.
im Osten; Kurt I ehmann, z.
im Osten; Fam, Rudi Heidel-
berger; Witwe Heris Gropp
und Kinder; Marienne Hart
mann, Zwickau, als Braut.

Verwundung am 19. Juni in einem
Feldlazarett verstorben ist.
Ruhe sanft in fremder Erde, fern
der Heimat,

In unsagbarem Herzeleid
Fritz Oschmann nebst Frau
Martha geb. Kolleufer; dieBrüder Karl Heinz und
Günther Erſeh. und Karl
Hoeufer. z. Z. im Osten;
Ruth Pressel als Freundin, und
alle Verwandten,

Von Beileidshesuchen bitte ich
Abstand zu nehmen,
Mit der Familie trauern um einen
ſieben Arbeitskameraden Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
A. L. G. Hehne. Halle a. F.

In unsagbarem Schmerz:
Ida Kalsow geb. Pieper; Her-
berit Kalsow und Frau Ger
traude geh. König; FranzKalsow jun., z. Z. im Westen
Günther und Regina als
Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend. dem 18, Juli, 11 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Zuge
dachte Kranzspenden bitte bei der
Verwaltung abzugeben. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir absehben
zu wollen

bliebenen.
Die Beerdigung hat em 1. Juli
in Ebersdort (Thär.) stattgefunden

Arterlenverkalkung
fernhalten. Nehmen Sie

Klattarün Wagner Arteriora
Packung t,50 und 3,40 RM.

in Apoth. u. Drog.: Ballün r.
Leipz. Str. 68. Krütgen, König
str. 24/25. Helmbold 4 Co.
eipz. Str. 104. Rf.. Hs. Starke.
Gr. Ulrichstr. 85. R. He. Süd
Steinweg 15. „Gesundheits-
quell“. Am Stadtbad. Anker-

Halle, Liebenavuer Str. 172,
den 14, Juli 1942.

Heute kam die traurige
Nachricht, daß mein Ueber Bru-
der, Schwager und Onkel, Soldat

b aul Korntreff
im Alter von 36 Jahren bei den
Kämpfen im Osten den Helden
tod fand.

In tiefer Trauer:
Kurt Korniref, Frau und
Kinder.

Ruhe sanft in fremder Erde.

Halle (S.). Herhbartstraße 7,
den 13. Juli 1942,

Am 12. Juli erlöste Gott von einem
jangen, mit großer Geduld ertra-
genen Leiden meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutfter,
Schwiegermütter, Groß- und Ur-
groſjmuütter

lda Schönbrodt
geb. Kauerhoff

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer im
aller Hinterbliebenen:
Gustav Schönbrodt,
schaflner i. R.

Beerdigung Donnerstag, 12.30 Ubr
von der Kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus. Zugedachte
Kranxspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Namen

Oberpost

Halle, Oleariusstraße 13,
Nach Kurzem, mit Geduld ertrage-
nem, schwerem laiden schlief am
Sonntag unser aller Stolz und
Sonnenschein

Bärbel
Kurz vor ihrem 8. Lebensjahre
ein.

In tiefem Schmerr:
Klempnermweister Hans Jänicke
und Frau Erns geb, Hennige.

Beerdigung am Donnerstag, 16
Uhr, Kapelle Südfriedhot. Zuge-
dachte Kranzspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben.

Beesenstedt, den 11. Juli 1942.
Durch Unglöcksfall verloren wir
am 7. Juli 1942 unseren innig-
geliebten jüngsten Sohn

Kurt Zierdt
kurz vor seinem 20. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:
Familie Karl Zierdi nebst allen
Angehörigen.

Halle, Bruckdorfer Straße 6,
im Juli 1942.

Danksagung
Beim Heimgang meines leben
Mannes, unseres guten Vaters, des
Oberpostsechaffners i. R. Carl
Fischbeok, sind uns so viele Bei-

daß es unsjedem einzelnen die Hand zu
drücken. Wir denken allen lieben
Verwandten. Freunden und Be-
kannten, den lieben Hausbewoh-
nern sowie dem Postgesangverein
fär den schönen Blumenschmuck
und das ehrenvolle Geleit. Ins-
besondere herzlichen Dank Herrn
Pastor Gueinzius für seine trösten-
den Worte in der Kapelle und am
Grabe. In stiller Trauer im Na-
men aller Hinterbliebenen: Marie
Fischbeek geb. Heyer.

Halle (S,), Köhler Brunnen 2.
Danksagung

Far die wohltuenden Beweise
beim Hinscheiden unseres lieben,
guten Sohnes Rolt Goebel sagen
wir allen Verwandten und Be-
kannten herzlichen Dank. Ilns-
besondere danken wir KHKerrv
Pastor Schellbach fär seine trösten
den Worte, dem Betriebsföhrer
der Firma Helmbold Co. den
Freunden der Gewerbeschule s0-
wie den Freunden vom Goldberg
und allen, die ihm das letzte Ge-
leit gaben. In stiller Trauer: Seine
Eliern.

Halle (S.), Wörmlützer Str. 104,
im Jull 1942.

Danksagung
Für die Beweise des Mitfüählens
beim Hinscheiden meiner liebe-
vollen und immer sorgenden Frav
Frieda Gipser sage ieh allenbesten Pank. Besonderen Dank
den Schwestern Anna und Helene
und der ihr in ihren letzten
zehweren Tagen s0 lUebgewor-
denen guten Frau Börkner. Otto
Gipser., Glasermeister.

Halle (S.), im Juli
Danksagung

Nur auf diesem Wege vermag ich
zu danken für alle Freundlichkeit,
die unserer lieben Heimge
gangenen, Frau Maris Rode, in
ihrer schweren Krankheit er wie
zen worden ist; kär die Treue
die sie zur letzten Rube geleitete
und die Beweise der Teilnahme
an meinem und der Angehörigen
herben Verlust. Frau verw. Else
Weber geb. Wagner.

1942

Hrox., Trotha, Magdeb Str. 19

Seit 1898
das Mohmyeſchen

der Ffrmna

inssera co
Leipzig c
Goetfa c. a
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Reichssportabzelchen.
Die nächsten Prüfungsabnahmen fär

das Reichssportabzeichen Männer
und Frauen) in der Leichtathletik
finden auf dem Sportplatz des Gie-
bichensteiner Turnvereins, Felsen-
straße, wie folgt statt:
Donnerstag, den 16. Juli 1942,
Montag, den 20. Juli 1942,
Donnerstag, den 23. Juli 1942,

ab 19 Uhr.
Die Prüfungsabnahmen in allen ande-

ren Sportarten werden demnächst
besonders bekanntgegeben.
Halle, den 14. Juli 1942.

Der Oberbürgermeister.

Mitteldeutsches Industriewerk
sucht erfahrene Sekretärin mit
mehr jähriger Berufspraxis, sich.
Auftreten, gewandt im Besucher-
und Telephonverkehr. Angebote
von Bewerberinnen, die hohen
Ansprüchen genügen, und deren
Freigabe sicher ist, erbet. unter
W 7251 an MNZ.

Jüngere Kantinengehilfin für
sofort gesucht. Luftnachrichten-
schule, Kantine Thiessen.

Aeltere Frau als Ordentl. Aufwartung
Aufwartung zwei- gesucht. Blumen-
mal vorm. von 10] fhalstr. 8 I.
bis 12 gesucht. An

ebote M 2387 an
NZ. Lest die MNZ!

STELLIENGESUCHE
STELLENANGEBOTE

Techniker und Zeichner f. Kon-
struktionshüro, mit mögl. reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des
chemischen Großapparatebaues, für
interessante Tätigkeit gesucht. Bei
Bewaährung Aufstiegsmöglichkeiten.
Angebote mit Lebenslauf, ausführl.
Schilderung der bisherig. Tätigkeit,
Zeugnisabschriften, Lichtbild, An
gabe des frühesten Antrittstermins,
der Gehaltsansprüche usw. erbeten
an Otto Schickert Co., K.-G., Bad
Lauterberg/Harz.

Schmiedelehrling gesucht. Kost
und Wohnung im Haus. Leisering,
Schmiede u. Rep. landw. Maschinen,
Niemberg.

Schaffner und Sechaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter: 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G.,
Straßenbahn.

Etagenleiter mit guten Material
Kenntnissen für unser Hauptlager
gesucht. Bewerbungen mit den äb-
lichen Unterlagen erbeten unter
Nr. 222 an die Gefolgschafts-
abteilung der Eisenwerke Oberdonau

m. b. H.,. Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54.

Aelteren Monteur bilden wir als
Kühlmaschinenmonteur aus. Angeb.

an Wehlte Co. Halle (Saale),
Bismarckstr. 11.

Buchhalter(in), bilanzsicher, zum
sofortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Steuerkenntnisse erwünsecht.
Angebote an Firma A. Steckner,
G m. b. H., Brüderstraße 6.

Ofſfiziersheim d. Waffentechnischen
Schule, Artilleriestraße 106. sucht zu
sofort junge Bürohilfe für halbe
Tage. Schreibmaschine Bedingung.
Vorzustellen werktags von 8--17 Uhr.
Offiziersheim der Waffentechnischen
Schule, Artilleriestraße 106.

Hausgehilfin für Arzthaushalt auf
dem Lande gesucht. Zuschriften Kl
1186 an MNZ.

Kraftfahrer, Führerschein- Kl. II
und III, sucht Stellung zum 1. 8. 42.
Angebote El 1172 an MNZ.

Stenotypistin sucht für Sonn
abend Sonntag Nebenbeschäftigung.
Angebote KIl 1177 an MNZ.

Stenotypistin, perf., sucht Stellg.
für e bis Tag, auch als Kon-
toristin. Diemitz bevorzugt. An-
gebote Kl 1171 an MNZ.

Buchhalterin mit guten Steno-
grafie- u. Schreibmaschinenkenntn.,
eingearbeitet als Kontoristin, sucht
neue Stellung als Gutssekretärin.
Antritt Kann sofort erfolgen. Angeb.
u, N 300 MNZ, Hettstedt, Südharz.

KAUFGESUCHE

Mittels entfche National Zeitung

Neue Baby-Ausstattung, Wert
etwa 50, tausche gegen neue Bett-
waäsche. Angebote Ra 6700 an MNZ.

Radio, sguterhalten, 150,--, verk. od.
tauscht e Kleinschreibmaschine
oder errenkleidung. Angebote
Ra 1350 an MNZ.

Tauseke Höhensonne (Hanau), neu,
185, RM., gegen guterh. Schreib-

Angeb. Ra 1353 an MNZ.
Tausche 4 mm gem. Seide, 24,--, geg.

Diwandecke. Angebote Ra 1360 MNZ.

MIETGESVCHE
4—5-Zi. Wohnung für sofort oder

spaäter in Halle (S.) od. Umgebung
gesucht. Angebote Ri 587 an MNZ.

Berufstätige Dame sucht Kleine
Wohnung oder 2 leere Zimmer. An-
gebote Ra 1346 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht ab sofort
oder später 2 leere mmer mitKochgelegenheit. Zuschriften unter
Kl 1166 an MNZ.

Junges Ehepaar (Kfm. Angestellt.)
sucht Kleine Wohnung oder zwei
Leer- Zimmer. möglichst sofort oder

maschine.

1. September. Angebote Kl 1170
an MNZ

Eilt! Junges Mädel sucht sof. möbl.
Zimmer. Zuschr. KI 1168 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100. m. im Erdgeschoß. Nabe

KRiebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5312 an MNZ.

Fleischwolf Nr. 20, 22, 32) in ge-
brauchsfähigem Zustande sofort für
besonderen Einsatz zu kaufen ge-
sucht. Angebote erbeten unter Ruf
273 81, Klappe 265.

Klavier, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Preisang. unter 2197 erb.
an Annoncen-Koch, Leipz, Str. 14.

Herren-Armbanduhr zu Kaufen
gesucht. Ang. W 7290 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).

Gebrauchtes Klavier oder Flügel
für Musikschüler gesucht. Angebote
W 7315 an MNZ.

1 Bett mit oder ohne Matratze sofort
gesucht. Zuschr. Kl 1165 an ANZ.

2 Mädels suchen 2 Falthoote.
1 Zweisitzer und 1 Einsitzer, evtl.
auch Zweisitzer. Angeb. W 7248
an MNZ,

Militär-Lodenmantel, Heer oder
Luftw., Gr. 1,78, zu kaufen gesucht.
Schriftl. Angebote an Fritz Werner,
Goethestraße 10, bei Bismark.

Herrenhalbschuhe, Größe 44, von
Berufstätigen dringend gesucht. An-
gebote W. 7317 an MNZ.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
lernling), gewissenhaft und zuver-
lässig, für sofort gesucht. Viktoria-
Apotheke, Große Steinstraße 32.

Junges Mädchen für gepflegten
Haushalt gesucht. Vorzustellen 12
bis 1, 4—5 Uhr bei Ehlers, Halle/S.,
Gractestraße 18,

Stenotypistin und Kontoristin,
erfahrene, in Vertrauens- u. Dauer-
stellung für sofort oder später ge-
sucht. Zunächst schriftl. Bewerbung
mit läckenlosen Zeugnisabschriften
erbeten. Papierfabrik Muldenstein,
A. G., Muldenstein (Kr. Bitterfeld).

Aufwartung, 2 Vormittage wöchent-
lich, ges. Gustav-Nachtigal-Str. 3, II.

Ehepaar, auch nebenberuflich, zur
Bewirtschaftung einer Gaststätte so-
fort gesucht. Bewerbungen unter
Ra 1357 an MNZ.

Packerin, Lagerarbeiterin Güng.
od. ältere), mit nur gut. Auskünften,
zum baldig. Antritt gesucht. Horst-
Heinz Keuffel, Autozubehör Groß-
handlung. Gutenbergstraße 17—18,
Ruf 342 82.

Adressenschreiberin, mit eigener
Maschine ges. Angeb. Ri 586 MNZ.

Saubere, fleißige Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.
Privatklinik Dr. Voeckler, Halle/S.,
Prinzenstraße 11.

Pflichtjahrmädehen, 14--15 Jahre.
kür Haushalt (2 Kinder) für sofort
oder 1. 8. gesucht. Angebote unter
M 2388 an MNZ.

Gewerbliche Heimarbeit vergibt
Steppon, Mittelstraße 4. Auch als
Nebenbeschäftigung.

Aufwartung Mittwoch. und Sonn-
abend vormittags gesucht. Große
Märkerstraße 22, I.

Näherinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaäftigung für leichte Hand-
näharbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmätzenfabrik. Leipz. Str. 14

Hausgehilfin, in all. Hausarbeiten
erfahren, für Privathaushalt sofort
oder später gesucht. Adolf-Hitler-
Ring 7. Ruf 212 92.

2 weibliche Arbeitskräfte ge-
sucht Wäascherei P. Hubrich,
Meckelstraße 24.

Kaffee König, am Jarkt. sucht
für sofort: Verkäuferin Servier-
fräulein, Küchenhiltfe, auch halbtags.
ohne Sonntagsbeschäftig. Ruf 291 06.

Halbtagshilfe für gepflegten Haus-
halt baidigst gesucht. Gäbler, Prin-
zenstraße 8.

Stenotypistinnen. Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder

späteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Licht-
bild. eigenhändig geschriebenem
ebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Hiebel-Flugzeugwerke
G m. b. H., Halle (Sgale) 2.

Frau zum Wäscheausbessern außer
dem Hause nach auswärts gesucht.
Angebote unter S 30 an MNZ.

Kochfrau für Werksküche zum bal-
digen Antritt gesucht. Angebote
W 7319 an AMNZ.

Lernende Verkäuferinnen für s0
fort od später gesucht Vorzustellen
mit selbsigeschriebenem lbenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller
haus. Halle (S.). Leipziger Str. 102

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gäste
bedienen Kann. suchen sofort Gast-
stätte Haus Peiffer, Ludw. -Wucherer-
Straße 76, Pfeiffer Haase.

Briekmarken kauft E. WMroblinski,
Halle (Saale), Große Steinstraße 8,
Eingang Barfüßerstraße

Alt-Silber u Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Altes Silber Gold Vorkriegsseld
kauft R Voss. Goldschmiedemeister
Ceipziger Str. Gen A. 41/1362

Schallplatten kauft an B. Böll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Fr. Rein, Otto-Küfner-Straße 77,
Beesener Straße 222. Ruf 26001.
Einkauf sämtlicher Robprodukte.

Alte Schall platten (auch zerbro-
chene) liegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch berum
Bringen Sie diesen wichtigen Rob-
stoff zum Ankauf zu H. Prophete
Rannische Straße 15/16.

Fahrrad- Anhänger zu Kauf. ges.
Angebote Kl 1183 an MNZ.

Stoſfhüste, Gr. 44, zu Kaufen ges.
Angebote Kl 1185 an MNZ.

Handkoffer, guterhb., zu Kauſen ges.
Preisangebote Kl 1188 an MNZ.

Herren-Wintermantel u. Wetter-
mantel, Größe 52/176, dringend ge-
sucht. Angebote Ra 1362 an MNZ.

Korbkinderwagen, guterhalt., ge-
sucht. Angebote Ra 1361 an MNZ.

Mikroskop mit aus wechselb. Okü-
laren und Objektiven gesucht. An-
gebote Ra 1354 MNZ od. Buf 243 31.

BFiligst! Kaufe Slalombluse, Größe
46/47, Bergschuhe Gr. 41. Angebote
Ri 594 an MNZ.

Damen-Armbanduhr, sgutgehbend,
zu kaufen gesucht. Preisangebote
M 2389, an MNZ.

Pelzcape, neu oder guterhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote unter
Kl 1178 an MNZ.

Lederhandtasche, sroß, od. Auto-
tasche, Waschgefäße, Linoleum ge-
sucht. Angebote Kl 1179 an MNZ.

Schwarzer Winterüberzieher zu
Kaufen gesucht. Größe 1,75. Eckert,
Halle (S), Wörmützer Straße 13, II.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
gebote u. 2 5680 an MNZ, Halle (S.).

Stenotypistin, 42/168, schlk., dkl.,
sehr wirtschaftl., schuldl. geschied.,
möchte einf., geb. Eheparfner Ken-
nenlernen. Zuschriften Kl 1156 MNZ.

Geschäftsmann, 55 Jahre, sucht
Lebensgefährtin von 40 bis 50 J.,
mögl. ohne Anhang. Zuschriften
De 11110 an MNZ, PDelitzsch.

THEATER
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 15

bis 17.30 Uhr, Geschlossene Vorstel-
lung. 19.30 bis 21.15 Uhr: Cavalleria
rusticana. Oper von Mascagni.
Hierauf: Der Bajſazzo. Oper von
Leoncavallo.

Witwer im Alter von 42 Jahren,
mit Kindern, sucht liebevolle Frau
im Alter von 35—40 Jahren zwecks
gem. Wixrtschaftsführung. Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen. Zu-
schriften unter W 7307 an MNZ.

VNTERRICHT
Ingenieurschule der Stadt Halle

Merseburger Straße 32
1. Fachschule für Werkstofftechnik.

a) Das Vorbereitungssemester 1942-
1943 beginnt am Ponnerstag, dem
1. Oktober 1942 um 8 Uhr.

b) Die Ausleseprüfung zum Eintritt
in das 1. Semester wird am
Donnerstag, dem 30. und Freitag,
dem 31. Juli 1942. ab 7 Uhr,
durchgeführt.

2. Technologische Lehranstalt.
(Abendschule).
Beginn des Wintersemesters 1942/43

am PDonnerstag, dem 1. Oktober 1942
um 18 Uhr.

Prospekte anfordern. Schriftliche Aus-
Künfte jederzeit. Tel. Auskunft unter
273 81 Kl. 588. Sprechstunden täg-
lich 11 bis 12 Uhr.

Wer erteilt zehnjährigem Jungen in
den Ferien gründlichen Unterricht
in Rechnen und Deutsch? Wer er-
teilt 8jahrig. Mädchen Flötenunter-
richt? Zuschriften W 7320 an MNZ.

Maschinenschreſb. Kurzsehrift.
Genge. Friedrichstr 52. Ruf 293 21

TIERMARKT

Burghof Giebichenstein. Heute,
Mittwoch, 20--21.30 Uhr, Der
Schwarzkünstler. Lustspiel von
Emil Gött. Die für die ausgefallene
Vorstellung am 11. Juli gelösten
Karten haben Gültigkeit. Weitere
Eintrittskarten an der Kasse des
Stadttheaters oder eine Stunde vor
Beginn der Vorstellung im Burghbof.
Die gelösten Karten für die ausge-
fallene Vorstellung am 12. Juli sind
an der Billettkasse des Stadttheaters
umzutauschen.

Waisenhausring
Ab heute

Ein Tobis-Großfilm

Der große Könle
Spielleitung: Veit Harlan

mit
Ofto Gebühr Gustav Fröhlich

Krlstina Söclerbaum
Hans Nielsen Hlide Körber

LICHTSPIEL-THEATER W o ch en s ch a u
CT. Riebeckplatz. 2. Nochel

Eine entzückende Verwechslungs-
Komödie mit der wunderbaren Be-
schwingtheit der unvyergänglichen
Melodien von Joh. Strauß. „Die
Nacht in Venedig“ mit Heidemarie
Hatheyer, Lizzi Waldmüller, Hans
Nielsen, Harald Paulsen. Spielleitg.:
Paul Verhboeven- Musik: Eranz

„Des Waidmanns hohe
Kulturfilm. Wochenschau.

Jugendi. über 14 Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51.
3. Woche! Viktor de Kowa Margit
Symo, Laura Solari in dem heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx“ mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Haraid Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. „Vom
Alter der Erde“, Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. 2.10, 4.40, 7.25 Uhr. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

2—3 Zuehthäsinnen (große Kreu-
zungstiere) gesucht. Dr. Duchrow,
Haale, Dölauer Str. 60, Ruf 361 06.

Deutscher Schäferhund, la
Stammbaum, J., möglichst mit
schwarz. Schäferhündin zu tauschen
gesucht. Zu erfragen: Halle (Saale)-
Hölau, Waldhaus Heide, Fernruf
Dölau 246.

5—6-Zimmer- Wohnung ab 1. 10.
zu mieten gesucht. Frau KRäcker,
Paul-Berck-Straße 132.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näberen Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Rentnerin, alleinstehende, sucht Kl.
Wohnung oder 2 leere Zimmer mit
Kochgelegenheit z. 1. 9. od. später.
Angebote M 2391 an MNZ.

Suche leeres Zimmer. Zuschriften
Kl 1182 an MNZ.

Stallräume mit Zubehör, für Zie-
gen u. Schafe, etwa 50 am, gesucht.
Institut für Tierernährung u. Milch-
wirtschaft der Universitat Halle S.
Wilhelmstraße 25b, Ruf 247 68.

Eehter jung. Dackel, Die MNZ, wer sie
möglichst braun gjcht liest, das
zu kaufen gesucht.Adler-Drog. Stein eben dann nur
bach, Königstr. 14l halb geniett!

GELDVERKEHR
Suche Beteiligung mit 40 000,

Zuschriften Kl 1175 an MNZ.

VERMISCHTES
Wer bringt Heizungsraum in Ordn.

u. spalt. Brennholz? Dr. Fielitz, La-
fontainestr. 20. Vorzust. 19--20 Uhr.

Zwei 14jährige Schüler suchen
Ferienbeschaäft. Erntehilfe od. sonst
Betätigung. Ang. Ra 1352 an MNZ.

Pianos zu vermieten. Maercker Co.,
Universitätsring 1. am Stadttheater.

Gutmöbl. Zimmer, 1—2, von be-
rufstätiger Dame für sofort oder
später gesucht. Züschriften unter
I 1174 an MNZ.

Möbl. Wohn- v Schlafzimm., m.
Kochgel., von Ehepaar (Bankkaufm.)
gesucht. Angebote Ra 1358 MNZ.

Gutwöbl. Zimmer, mögl. Nähe
Riebeckplatz, zum 1. 8. 42 von Kauf
mann gesucht. Zuschr. W 7318 MNZ.

Jung. Mann eueht Handwerker“ sucht
klein., möbl. Zimm. möbl. Zimmer. An
für sofort oder gebote Ra 1355 an
später. Angeb. unt. NZ
Kl. 1181 an MNZ.

WOHNUNGSTAUSCH
Wohnungstausch Halle--Dessau,

evtl. Ringtausch. Große 5-Zimmer-
Wohnung, Bad, I.-KI., Garten gegen
gleiche an Kinderreiche Familie.
Zuschriften Kl 1164 an MNZ.

4. Z. -Wohnung, Bad, WC, 2 Balk.,
Garten, Miete 70, gegen große 42
A. Wohnung, bis 100, u
tauschen gesucht. Angebote unter
Ra 1348 an MNZ.

Tausche möbl. Zimmer gegen 2
leere Zimmer mit Kochgelegenheit.
Zuschriften Kl 1167 an MNZ.

Wohnungstauseh Nordhausen--
Halle. Biete in Nordhausen 3-Zi.-
Wohnung mit Bad, Küche u. reich
Zubehör Suche in Halle gute 8/2-
Zim. Wohnung mit Bad, Küche und
Zubehör. Zuschriften Kl. 1139 MNZ.

Herren- Winter
Zu

Wer fertigt aus
mantel Damen-Wintermantel?

Schriften l 1184 an Z.

VERL O
Der PFinder des grünen Taschen-

notizhuches mit 3 Lichtbildern eines
Gefallenen, Lebensmittel-, Reisemar-
ken u. a., in der Straßenbahn am
Reileck am 9. d. M., mittags, ver-
loren, der am 10. i. Bergmannstrost
anrief wolle sich noch einmal
freundlich melden, da Name und
Wohnung falsch verstanden sind.

Schlüsselbund Bernburger Straße
Reileck am Dienstagnachmittag

verloren. Abzugeben MNZ, Mühlwesg.

Verloren. Am 12. Juli zwischen
Viktoriaplatz u. Bahnhof 1 Schlüssel
bund in Lederhülle verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei Regina
Jermis, Fleischerstraße 18, II.

GESCHAFTIICHE
EMFfFEHLUVNGEN

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.),
Leipziger Str. 16, Gen. VUewst. A41/1348

Luftschutzspritzen wieder einge-

CT. Schauburg. Der große Wieder-
aufführungserfolgl Wir spielen wei-
ter Willy Fritsch, Heli Finkenzeller,
Albrecht Schoenhals, Paul Kemp in
der herrlichen Fimoperette der Ufa:
„Boceaceio.““ Kulturfilm: Natur
und Technik.“ Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 7. Woche!
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy
Fritsch, Maria Holst. Hans Moser.
Theo Lingen. Hierzu: Wochensechau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Ab heute „Der große König“. Ein
Tobis-Film mit Otto Gebübr, Gustav
Fröhlich, Kristina Söderbaum, Hans
Nielsen, Hilde Körber. Hierzu:
Wochenschau. Täglich 2.00, 4.50.
7.40 Uhr. Jugendliche 2zugelassen!
Der Hauptflm beginnt pünktlich
2.00, 4.50, 7.40 Uhr. Vorverkauf täg-
lich ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonn-
tag 11--12 Uhr.

VUfa-Theater, Alte Promenade.
Hochzeit auf Bärenhof.“ Ein Carl-
Froelich-Film der Ufa nach der
Novelle „Jolanthes Hochzeit von
Sudermann. Die schöne, blutjunge
Roswitha von Krakow gibt dem
Drängen ihres ehrgeizigen und spe-
Kulativen Vaters nach, reißt sich
von ihrem heimlich Geliebten und
verlobt sich mit dem gätigen,
reichen, doch ungeliebten Herrn auf
Baärenbof und gerät so in
tiefste Not des Gewissens und des
Herzens. Ein Künstlerisches Drei-
gestirn glänzte in diesem Film auf

Heinrich George, Ise. Werner
und Ernst von Klipstein“! Drei
Schauspieler, drei Darsteller, die
sich hier im erstmaligen Zusammen-
spiel zu unvergeßlichen Leistungen
steigern. Täglich 2.15, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--42 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Ab heutel! Der große
Gigli-Film „Mutter“ mit Carola
Höhn, Friedrich Benfer u. a. Ben-
jamino Giglis herrliche Stimme und
sein vornehmes Spiel im Rahmen
einer packenden und menschlich
interessanten Handlung! Eine Freude
für Ohr und Auge. Jugendl. nicht
zugelassen. Beginn täglich 14.30,
17.00 und 19.30 Uhr. Vorverkauf ab
13.30 Uhr. Zu den Abendyorstel-
lungen für „Annelie“ sind nur noch
wenige Karten zu haben.r Er e n (S.),n S renUhren-Sehraut. Schmeerstr. 7-8, Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

kauft laufend Altgold, Altsllber woch u. Donnerstag, nachm. 16 Uhr,
Vorkriegsgeld, Doubſe-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

roßes Gartenkonzert, nur bei schö-
nem Wetter.

Biete 21 71. u. Küche sowie Stall
u. Keller, Nähe Halle, Miete 25 RM.
Suche 3 Zi., Kü. und Zubehör in
Halle oder Merseburg. Angebote
Ri 583 an MNZ.

Biete 3-i.- Wohng., im Süd., m. Bad,
Neubau, II. Ftg., Raume m. Linol.,

41, RM. Suche 4--5-Zi.-Wohnung.
Angebote Ri 589 an MNZ.

Wohnungstauseh. Angeboten wird
eine 6-zimmer-Wohnung, Nähe des
Riebeckpiatzes, mit Bad und I. -KI.
(getrennt) und eingebauter Wasch-

gesucht. Peißen Nr. 29.
Photoplattenapparat, 629 oder

912, gesucht. Angeb. Kl. 1108 MNZ.

toilette. Gesucht eine 4 ZimmerKleine Pony-Kutsche zu n Wohnung mit entsprechendem Zu-
gesucht. Drei ILilien, Passendorf,! hehör. in guter Wohbniage. Angeb.
Kul 345 78. W 7323 an MNZ.Sportwagen, guterhaltenen, zu Kauf. Bſete 8 i. Wohnung Küche, Bad,

I.-KI., gr. Abstellraum, 30, Suche
4—5-2i.- Wohnung im Süden. An-
gebote Ra 1356 an MNZ.

Biete große 3-Zi.-] Lest die MNZ1
Gartenschlauch e e e Wohn., Mans., Bad,
kaufen gesucht. An etzannode Loewel Innenkl., 53 RM.
gebote M 2300 an 20, Gleichrichter suche ki. Neubau VERMIETUNGEN
MNZ. Philips 20 Akku, wohnung, 3 Zi.2 Volt, 5, An Bad, Innenkl., 70 Frdl. möbl. Zimmer

gebote Ra 1349 an RM. Angeb. unt. frei. Angebote unt.
VERKXUFE AMNZ. Kl 1187 an MNZ. I KlI 1180 an MNZ.
Kinderwagen 28, 7 7 Jiten. Möbl. Zümmer zu vermieten. AnEFisschrank, weißen Verk. Margueriten- imittelgroß 59, gebote Ri 593 an MNZ.
verk. od. tauscht. TLautsprecher 15,Waisenhausring 3, verkauft Reilstr. 14 V rökh
i Fr. r iV Tr. r. No. GESCHAFTE

Roßhaar-Auflegematratze, 2teil. Wohngrundstück bei einer An-
u. 90190, verkauft. 70,Herderstraße 12, II.

Stabilen Handwagen Verk., 15,--,
oder tauscht. Angeb. Ra 1359 MNZ.

TAUSCHGESVCHE
Tausche Eisschrank, neuwertig.

70 RM. Gaskocher, 2flam., 15 RA.
geg. Gasbackherd. Smok., 1,72, schl.
Fig., Imal getr., 100 RM. gegen Ko-
stüm od. Anzugstoff. Ang. Ri 590 MNZ.

zahlung v. 40-—50 000 RM. zu kaufen
gesucht. Evtl. auch Anteil. Wohnung
nicht erforderlich. Zuschriften Kl
1173 an MNZ.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1. am Riebeckplatz
Kut 338 26.

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
Straße 5. Ruf 236 31.

Im Möllerhaus, Heipziger sStr 102,
erwartet Sie eine große Radio-
Zubehör- Abteilung zur Erföllung
so manchen Wunsches.

Massage außer dem Hause. Raatz,
staatl. geprüft. Mansfelder Str. 19.

Verleih moderner Gesellschafts-
anzüge. H. Leirich Mittelstraße 19

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll, Pianohaus, Große Ulrich-
ſtraße 33/34.

FPußvpuder dounenug o lör Wieder
verkäufer empfiehlt Walter Quoos
Halle (Saale). J.andwehrstraße 9.

Fußpflege ist sehr wichtig Des-
halb sorgen Sie ständig für das
Woblbefinden hrer Füße. Schmerz-
frei werden hre Hähneraugen und
Hornhautstellen sowie eingewach-
sene Nägel nach der neuesten Methode
zu billigen Preisen entfernt. Unver-
bindl. Fußkontrolle u. Beratung d
Schuh-Meierding, das Schuhgeschäft
mit der neuzeitlichen Fußpflege.
Leipziger Straße 22/23. Ruf 339 04.

Aluminium Kießler, Hallmarkt,
gegenüber Pol. -Präsidium, Haus- u.
Küchengeräte Spezialitat: Mabag-
Grude-Herde. Ruf 341 83.

Metallwaren erneuern aufpolie-
7 ren, brünieren usw. Ferdinand

nen bis 40 000. Anz. u Haassengier, gegründei 1839. Halle
aufen e. Ab. H. 1176 N. Barföberstraße 9 Ruf 211 6

EHEWUNSCHE Frauenhaar kauft Wryzca, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

Arbeiter, 28 Jahre, 1,70 groß, sucht
passende Lebensgefährtin. Witwe
mit Kind nicht ausgeschlossen. Zu-

Fußpflege Massage. Bei allen
Krankenkassen zugelassen. A. Kö-
nitzer. Halle (Saale), Lindenstraße 7,

schriften Kl 1154 an MNZ. am Rannischen Platz, Ruf 283 68.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58,
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr. sonntags ab 16 Uhr
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

Astoria-Tanz-Café, Große Olrich
ſtraße 33/34, Ruf 836 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Uhr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-

schlossen.

Großgaststätte zum PFaß. Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyvberg-
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Georgsklause, Georgstr,, am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

KRAFT DURCH FREUDE
S AALKREIS

Ortsgruppe Ammendorf. Freitfag, den
17. Juli, Gastspiel der ostmärkischen
Alpenbühne, Beginn 20 Uhr, Golde-
ner Adler“.

AVUTOMARK T
Suche sofort Lieferwagen, Tragkraft

10--15 Ztr. Ruf 243 64.

Ford V 8, Rheinland und Bifel
Kaufen laufend „Ahag“, Automobil
Handels-Gesellschaft, Bremen. Wals-
roderstraße 9/15. Ruf 840 91.

Ihr Motorrad. Dreirad, Auto od
Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Fahbrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57. Ruf 313 03.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann Parkstr. 9. Ruf 331 83

Täglich 2.00, 4.50, 7.40 Uhr

dJugendiiche zugelassen
Der Hauptfilm beginnt pünktlich

2.00, 4.50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Vbr.
Sonnabend u. Sonntag 11--12 Uhr.

Kaffeehaus Franke
Gr. Steinstrasse 23

Ah 15. Juli, täglich ab 19 Vhr
Kapelle Carpenfier

Diens tags geschlossen

Ahlt Jod Nnikur
S

a Ah TeeVerletzungen im Haushalt

bei Gartenarbeit, im Be-
ruf und beim Sport durch
Schnitte, Stiche, Risse, Bisso
u. dgl. soll man zur Verme

dung von Entzündungen
und EFiferungen soforsc mit der bewährten Sepso-

linktur desinfizieren.

in Apofheken und Dro gen

in Flatchen ab 5 Pf. und Tuph

töhrchon zu 49 Pt, arbIltlich

Akven net vorgeufen“

Noch jedem Ge-
brouch die Dose

sorgfältig schließen und vor
ollem köhl aufbewahrent
Dos schötzt vor Vergebcing.
Anfänglich nicht zu lange
sonnenboden. Bewegung
machen durch Spiel o. Sport

r

Den Kinderwagen kaufe
hei Korh-Lühr

RBCSIUHR
Untere Keipziger Straße

Ecke Kleine Märkerstraße

I. t-Lastwagen zu Fermieten, evtl.
späterer Verkauf. Angeb. 592 MNZ.

Saure Kartoffeln
einmal anders

nicht mit einer Mehlschwifzea
sondern mit einer braunen Sobe,
die aus dem Knorr-soßenwörfel
ohne fett zubereitet wird. Den
Würfel fein zerdröcken, glattröh-
ren, mit a Liter Wasser unter Um-
rühren 3 Minuten kochen.

KNORR
re

Hie muß
Saltrat
haben!

Die brauchst es
heute vielleicht
nicht so nötig!
Salerat, das erlösem
de Bad für ange
strengte und müde
Füße muß heute
vor allem für Sol-

daten, Rüstungsarbeiter und all jene
verfügbar sein, deren kriegswichtige
Pflichterfüllung langes Stehen oder
vieles Laufen erfordert. Verzichte
darum, wenn Du nicht zu diesen
Menschen gehörst, heute auf die lieb-
gewordene Annehmlichkeit des Saltrat-
Bades 2zugunsten derer, die es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
brauchen. Wenn Du Saltrat besitzt
und es nicht unbedingt brauchst,so schicke es an die Fronti

i m 4
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